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Kurze Tagesüberstcht.
Der Präsident  des Oberverwaltungsgerichts Wirkl.

Geheimer Rat Dr . v. Bitter  in Berlin ist g e st o r b e n.
Die serbische Kabinettskrise ist beigelegt.

Der bisherige Ministerpräsident P a s chi t s ch übernimmt
wieder die Kabinettsbildung.

Bier weitere amerikanische Kriegsschiffe
haben Befehl erhalten , nach Mexiko  zu dampfen . — Bei
Ojinaga  haben heftige Kämpfe  stattgefunden.

In Port au Prince  auf Haiti ist eine Revolu¬
tion  ausgebrochen.

Der Zweibund.
Der Abrüstungsvorschlag Lloyd Georges hat be¬

kanntlich in Frankreich recht unliebsames Aufsehen hervor¬
gerufen , und nicht nur die nationalistische Presse äußert
ihre Entrüstung , sondern auch sonst recht gemäßigte Blätter
fallen über den englischen Staatsmann her . Der „Temps"
schreibt, daß Lloyd George sich nicht genügend Rechenschaft
darüber gebe, welcher Nachteil für England aus einem
Stillstand in den französischen Marinerüstungen erwachsen
könnte . Der Schatzkanzler hätte daran denken sollen, daß
Frankreich fortan berufen ist, den Hauptansturm im Mittel-
meer zu bestehen. In dieser Aufgabe Frankreichs erblicke
doch England sein wesentliches Interesse und den Fort¬
bestand der Entente cordiale . Ein anderes Blatt führt
gegen England eine Sprache , wie man sie seit den Tagen
von Faschoda hier nicht vernommen hat . Das Blatt ver¬
langt u . a. die Auspeitschung und Brandmarkung des
Schatzkanzlcrs im offenen Parlament ; im andern Falle
wäre die Entente cordiale tot und begraben und der alte,
gesunde Hatz gegen Albion würde wieder guter Ton in
Frankreich werden.

Man ersieht daraus , daß im Dreiverbände keineswegs
alles so klappt , wie man es namentlich in Frankreich
wünscht , das diese Mächtekonstellation ganz und gar vor
seinen Wagen spannen möchte. Man hat dies in London
und Petersburg wohl einige Zeitlang getan , bis man aber
während der letzten Ereignisse aus dem Gebiete der Welt¬
politik genugsam ersehen mutzte, daß die Interessen der
Angehörigen der Triple -Entente sich keineswegs völlig
Leckten und zum Teil direkt gegeneinanderliefen . Die
Gegensätze platzten zum Teil so scharf aufeinander , daß
es nicht möglich war , sie vor aller Welt zu verschleiern,
wobei insbesondere eine Absonderung Englands von
seinen bisherigen Freunden zu beobachten war . Nicht
bloß aus dem Balkan , sondern auch in Kleinasien gehen
die Mächte de? Dreiverbandes ziemlich getrennt ihre Wege
und suchen sich insbesondere mit Deutschland zu verstän¬
digen . Mit England find die Sachen schon verhältnis¬
mäßig weit gediehen und auch zwischen Rußland und
Deutschland ist durch die Besprechungen der leitenden
Staatsmänner gelegentlich ihres Berliner Besuches eine
Verständigung angebahnt worden.

In dieser Situation kommt wohl nicht ohne Absicht die
Nachricht von einer für den Sommer gevlanten Staats-
visitc PoincarSs in Petersburg . Es ist bezeichnend , daß
diese Meldung ihre Quelle in Paris hat , und nicht in
Petersburg , woraus sehr deutlich hervorleuchtet , daß man
an der Seine den dringenden Wunsch hat , diesen Besuch
zu inszenieren , um auf diese Weise die Intimität der
französisch-russischen Beziehungen darzntun . Man fühlt
die Notwendigkeit einer solchen Demonstration namentlich
angesichts der deutsch-englischen Annäherung und erhofft
von einer Reise des Staatsoberhauptes der Republik nach
der Newa eine Stärkung des Bündniffes . — Ob diese Hoff¬
nung in Erfüllung gehen wird , ist freilich eine andere
Sache , zu einer Zeit , wo man aus Gründen der realen
Politik sich auch um die besten Freunde nicht kümmert,
wenn es die eigenen Jntereffen gilt.

*

Zer Kampf um die Flottenausgaden.
Aus London  wird gemeldet : Der Schatzkanzler Lloyd

George ist auf einer Erholungsreise nach Algier begriffen,
und hinter ihm her erschallt das Getöse der Erörterung,
die er durch seine neueste Kundgebung gegen erhöhte
Flottenansgaben in Gang gebracht hat . Niemand vermag
zu sagen , was dieser plötzliche Vorstoß gegen die vom
Marineminister Churchill angedentcten und jedenfalls von
einem Teil des Kabinetts , und wie man bisher glaubte,
auch vom Premier , gebilligten Vorschläge bedeutet , ob er
im Ernste nur gegen diese Vorschläge oder gegen Herrn
Churchill selbst gerichtet ist. Es gibt sogar Leute fm
Oppositionslager , die sich einreden mochten, das Kabinett
befinde sich in Sachen des Home Rnle für Irland in einer
so grausamen Verlegenheit , daß es nach irgendeinem Aus¬
weg suche und lieber über der Frage der Flottenvor-
onschlägc als über der irischen Politik stürzen mochte.
--oaL immer aber der Grund sein mag . der Herrn Lloyd
George zu seinem neuesten Zuge bestimmt hat , soviel steht
fest, daß es dem ministeriellen LinkSflttgel um feine Sache,
um dre Verhinderung eines weitern Anwachsens der Aus¬
gaben , blutiger Ernst ist. Die Zahl derer , die sich zum
Kampfe dafür verpflichtet haben , soll schon hundert Abge¬
ordnete betragen , und cs wird noch weiter geworben , da
man hofft , die Gruppe wieder , wie vor fünf . Jahren , auf
annähernd 160 Mann zu bringen . Das nächste Ziel der

Bewegung ist, die Vorschläge Churchills , ehe sie endgültig
festgelegt werden , also innerhalb der nächsten drei Wochen,
zu beschneiden. Mittlerweile rühren die Opposittons-
orgave , besonders „Daily Mail ", „Daily Telegraph " und
„Standard ", nach Kräften fiir die Flotte die Lärmtrommel
und möchten die Dinge so darstellen , als ob Englands
Zukunft auf dem Spiele stände , falls die neuen Vorschläge
des Marineministcrs nicht durchgehen sollten . Sogar An¬
sichten von französischen Blättern der lärmenden Sorte,
die eine Weile selten angeführt wurden , werden wieder
angezogen , um dem geneigten Leser klarzumachen , wie
dringlich eine Flottenverstärkung sei.

Sie aitanile MnaMei.
Der Sekretär der „Association Albanaisc Baschiuri"

in Konstantza drahtet der „Tägl . Rundsch." : In unserer
Zeitung „Dimineatza " in Bukarest vom 2. Jan . 1914 habe
ich gelesen , daß Herr Graf Gopcevic mitteilt , daß unsere
albanische Nationalpartei die Vereinigung mit Serbien
wünscht und zur Erreichung dieses Zwecks versuchen
will . Seine König !. Hoheit den Prinzen zu Wied gefangen

zu nehmen oder ihn zu töten . (Auch die „Wiesb . Neueste
Nachrichten " hatten von dem aufsehenerregenden Artikel
des Grafen Gopcevic Notiz genommen . Red .) Wir bitten
Sie , dem Grafen Gopcevic mittcilen zu wollen , Latz er
falsch unterrichtet ist; baß unsere albanische Nationalpartei
mit allen Albaniern fest entschlossen ist, ihr Blut für
unseren erhabenen Fürsten Seine Königliche Hoheit den
Prinzen zu Wied und seine Dynastie zu vergießen . Gleich¬
zeitig bitten wir Gott , ilns zu helfen , daß wir mit unserem
erlauchten Fitrsten das albanische Ideal verwirklichen
können.

Tod eines MsnWen MrwenMrers.
In Belgrad  vorliegende Blättermeldungen aus

Tirana besagen , daß am 20. Dezember der berühmte alban¬
ische Bandenfüyrer Risa Bei verstorben ist. Rtsa Bei war
einer der wütendsten Gegner Serbiens ; sein plötzlicher Tod
wird viel zur Beruhigung des Landes beitragen.

Neue Anruhen am Balkan.
Gärung im Epirus.

Der Wiener „Neuen Freien Presse " wird von unter¬
richteter Seite mitgeteilt , es gehe aus , wenn auch nicht aus
offizieller Quelle stammenden Meldungen hervor , daß im
Epirus von griechischer Seite ans eine heftige Agitations¬
tätigkeit entivickelt wird , deren offen eingestandener Zweck
die Hervorrnfnng von Unruhen in den albanischen und
epirotischen Kreis -Direktorien ist. Man verfolgt diese
Bewegung mit einer gewissen Befriediaung und hofft , daß
für diese beunruhigende Entwicklung die verantwortlichen
Kreise ein Einsehen haben werden und ihre Agitation
einstellen.

Ile FlotterMstimgen GtteAnIalivs und der Sfirtei.
Aus Athen  wird gemeldet : Der Ankauf des brasilia¬

nischen Kriegsschiffes durch die Türkei hat hier große Be¬
stürzung verursacht und auch Sie beschwichtigenden Erklär¬
ungen des Ministerpräsidenten Benizelos in der Kammer,
daß Griechenland trotzdem infolge der qualitativen Uebcr-
legenheit seiner Marine für die nächste Zeit das Ueber-
gewicht in der Aegäis behaupten werde , haben die Auf¬
regung nicht wesentlich verringert . Die Meinung ist vor¬
herrschend . daß der Premierminister sich von seinem Opti¬
mismus täuschen läßt . Die Presse verlangt schnelles und
tatkräftiges Handeln der Regierung , um einem eventl . Vor¬
sprung der Türket vorzubeugen . 1

Aus Athen  wird noch gedrahtet : Die gesamte hiesige
Presse erklärt , daß Griechenland sich durch die türkischen
Drohungen nicht einschüchtern lassen wird . Die normalen
Beziehungen zwischen Griechenland und der Türkei würden
nicht wicderhcrgestellt werden können , wenn die Jnselfrage
nicht so geregelt werde , wie es den Rechten und Forde¬
rungen Griechenlands entspreche.

Der neue griechische Minister des Auswärtigen.
Der neue griechische Minister des Auswärtigen , der bis¬

herige Gesandte in Wien , der neben Veniselos der Vertreter
Griechenlands ans der Londoner Votschastcrkonferenz war,
ist Samstag in Athen eingetroffen . Seine Amtseinführung
und Vereidigung als Minister wird heute erfolgen.

Die Reise des griechische« Ministerpräsidenten.
Aus Athen  wird gemeldet : Der Reiseplan des

Premierministers ist jetzt derart geregelt , daß er zunächst
Rom aufsucht , wo er mit den leitenden Staatsmännern
wegen Epirus und der Jnselfrage Rücksprache nehmen und
bei dem König eine Audienz nachsuchen wird . Alsdann
wird er die Reise nach Paris fortsetzcn , wo er mahrschein¬
lick Gelegenheit nehmen wird , mit den Mitgliedern der
internationalen Finanzkommission sich ins Benehmen zu
setzen. Weiter wird er nach London , Petersburg , Wien
und später nochmals zurück nach Paris gehen . Der Zweck
der Reise ist, in den verschiedenen Fragen , welche für
Griechenland von Bedeutung sind, nachdrücklich den Stand¬
punkt Griechenlands zu unterstützen . Die Dauer der
Reise ist auf 1% Monate berechnet , während welcher Zeit
die Kammer ihre Sitzungen aussetzen wird.

Die Zukunft der Tüttel.
Die „Nordd . Allgem . Ztg ." schreibt: Die europäische

Diplomatie übernimmt aus dem alten Jahr eine Reihe
ungelöster Aufgaben . Es gilt mancherlei Verhandlungen
zum Abschluß zu bringen , für welche wertvolle Arbeiten
schon geleistet sind. Alle europäischen Großmächte und eine
größere Anzahl kleinerer Staaten sind an den Verhand¬
lungen beteiligt ; im Mittelpunkt steht die Türkei . Un¬
gebrochen durch die Schicksalsschläge im letzten Jahre , sucht
das Osmanenreich durch Reformen im Innern wie durch
Klärung seiner Beziehungen zu den Großmächten seine
Stellung zu befestigen , und es entwickelt dabei eine be¬
merkenswerte nationale Energie . Der Ernst dieser Be¬
strebungen und die persönlichen Eigenschaften der gegen¬
wärtigen leitenden Männer in Konstantinopel berechtigen
zu der Hoffnung , daß es der Türkei gelingen wird , in
einigen Jahren der Ruhe ihre wirtschaftlichen und poli¬
tischen Kräfte zu erneuern.

Der nene türkische Kriegsmiuister.
Aus K o n st a n t i n o p e l wird berichtet : Der neue

Kriegsminister Enver wurde zum Brigadegencral mit dem
Titel Pascha befördert.

Weitere Acnderunge « im türkischen Kabinett.
Mit der Ernennung Enver Paschas zum Kriegsminifter

ist, wie der „Frkf . Ztg ." aus Konstantinopel gemeldet ivird,
das ministerielle Revirement noch nicht abgeschlossen. Der
vorgestern ebenfalls zum General beförderte Bautcn-
minister , Oberst Djemal , ist für das Marine -Portefeuille
ausersehen . Djemal gilt als intimster Freund Envers.
Der Armenier Haladjan übernimmt Djemals Amt , das er
schon früher einmal innehatte . •

Sen-er deutschen MllitiirmiWn.
In der „Frkf . Ztg ." lesen wir : Die deutsche Regierung

hat , wie wiederholt betont worden ist, die Entsendung der
deutschen Militärmiffion nach der Türkei als eine türkische
Angelegenheit angesehen . Sollte später einmal die deutsche
Militärmission innerhalb des von der Türkei einge¬
gangenen Kontrakts an einer anderen Stelle als Konstan-
tinopel , also etwa bei den in Adrianopel liegenden Armee¬
korps , verwendet werden , so würde von der deutschen
Regierung dagegen nichts einzuwenden sein und ist auch
bei gelegentlichen Erörterungen dieser Möglichkeit nichts
eingewendet worden . Die Verwendung der in türkische
Dienste getretenen deutschen Offiziere , natürlich immer
innerhalb der kontraktlichen Abmachungen » ist Sache der
Türkei . In dieser Richtung mag die Verständigung liegen,
die nach der Meldung französischer Blätter zwischen
Deutschland und Rußland , richtiger gesagt zwischen Ruß¬
land und der Türkei bcvorstehcn soll.

Rekonftruttilm des Kabinetts PaWtsch.
Ans Belgrad  wird berichtet : Der König übertrug

die Mission der Kabinettsbildung dem bisherigen Minister¬
präsidenten Paschitsch. In das neue Kabinett treten alle
bisherigen Minister ein , nur wird ein neuer Kriegsminister
ernannt werden.

Stand der Marineluftschiffahrt.
Bon K a l a u vom H o f e, Kontreadmiral z. D.

Die winterliche Jahreszeit mit ihren trüben kurzen
Tagen und ungünstiger Witterung hat zwar keinen völli¬
gen Stillstand , aber doch eine erhebliche Beschränkung der
Tätigkeit der Flieger und Luftschiffe mit sich gebracht . In
mancher Hinsicht ist das vorübergehende Nachlassen des mit
„Volldampf " Vorwärtsstürmcns in unserem gesamten Flug¬
wesen durchaus nicht schädlich, sondern sogar sehr will¬
kommen ; es wird einmal der verschwenderische Verbrauch
des bei uns noch nicht übermäßig vorhandenen , wertvollen
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Fliegerpersonals durch unnütze Neberanftrengung verhin¬
dert , andererseits wird Zeit gewonnen, die Ergebnisse des
Letzten Flugjahres in Ruhe zu sichten und für die Technik
verwertbar zu machen, nachzudenkenund Vergleiche anzu¬
stellen. die niemals schädlich, wohl aber zum Ansporn wer¬
den können für die Verbesierung unseres Flugwesens.
Unwillkürlich wird man bei dem Gedanken an die Zeppelin-
jluftschiffe, an die vielen Katastrophen erinnert , die glück¬
licherweise bis vor kurzem ohne Verluste non Menschen¬
leben hereingebrochcn waren : jedesmal glaubte man nacl>-
Iher, daß cs möglich sein werde, in Zukunft die Ursachen der
Unglücksfälle zu vermeiden, sei es durch die Führung der
Schiffe, sei es durch Konstruttions - und Materialverbesse-
ruug . Gerade die beiden letzten schweren Katastrophen der
■„2. I" und „8. II " haben aber gezeigt, daß noch viele Pro¬
bleme zu lösen übrig bleiben: wenn auch die Frage der Be¬
herrschung der Luft durch großzügige Erfindungen gelöst
und der Weg der Entwicklung vorgezeigt worden ist, ist es
erforderlich, mehr als bisher , unbeschadet des empirischen
Tasteus , theoretische und experimentelle Vorarbeiten und
Untersuchungen anzustellen. Weshalb konnte, wie es jetzt
auf der Technischen Hochschule zu Stuttgart durch Experi¬
mente geschehen, das gefährliche Mitreißen der mit Wasser¬
stoff gemischten Luft sKnallgas) hinter und unter dem Luft¬
schiff und bei den näher an den Ballonkörper gerückten Gon¬
deln nicht früher festgcstellt werden, da die Vermutung hier¬
für doch auf der Hand lag? Trügerischerweise hatte der
Verlauf der bisherigen Fahrten — man denke an die lange
Fahrt vom Vodensee bis Johannisthal — diese Gefahr
leider als praktisch gering und so gut nnc bedeutungslos er¬
scheinen lassen. Die Versnchgsanstalt für Lustschiffahrt in
Ädlershof bei Johannisthal , welche im Jahre 1912 mit
einer erheblichen Beihilfe des Reiches von 250 000 Mark ge¬
gründet worden und für welche im Voranschlag für 1914
abermals IM 000 Mark vorgesehen sind, soll diesem Bedürf¬
nis einer Verbindung zwischen Wissenschaft und praktischer
Konstruktion dienen, welche für die Entwicklung der Flug¬
zeuge ganz besonders dringend ist, weil hier bezüglich der
Konstruktion wesentlicher Teile wie Tragflächen, Trieb¬
schrauben noch die widersprechendsten Ansichten bestehen und
technische Versuche weder Zeit noch Geld haben. Es fehlt
stoch immer ein unter allen Umständen brauchbares Hochsee-
iflngzeug. Bon der allerhöchsten Bedeutung für das Marine-
flugwesen bleibt die dauernde Beobachtung der Atmosphäre
über den Operationsgebieten der Nord- und Ostsee und die
schnelle Nachrichtenübermittlung über die Veränderung des
!Wetters daselbst an die Luftschiffe und Fliegerstationen.
Das jetztige System der meteorologischen Forschung ein¬
schließlich der Wettervorhersage genügt für diesen Zweck
Nicht. Die Wetterberichte müffen in kürzeren Zeitabschnitten
sfeftgestellt und schneller übermittelt werden. Die Wetter-
zwstände, welche zum Verlust des „L. I" in einer schweren
Bö am 9. September dieses Jahres führten , waren für die
Nordsee keineswegs austergewöhnliche, nur die übliche
jUebermittlung der Wetternachrichten war de» Umständen
nicht gewachsen. Es ist ohne weiteres zuzugeben, datz das
Hereinbrechen einer schweren Bö für eine bestimmte Stelle
nud Zeit wohl kaum ivird vorausgesagt werden können:
der Führer eines Luftschiffes wird immer in einer ähn-
jlichen Lage bleiben wie der Führer eines Segelschiffes, wel¬
cher bei unsicherer Wetterlage durch fortgesetzte Beobachtung
Ser Wolken und deS Horizonts das Hcrannahmen und den
Charakter einer Bö zu erkennen hatte, um rechtzeitig Vor¬
kehrungen gegen die drohende Gefahr zu treffen. Die fee-
imännische Praxis hatte gewisie Kennzeichen und Regeln
hierfür gelehrt: diese Erfahrung steht den auf Dampfern
vhne Tackelage groß gewordenen Marineoffizieren nicht
mehr in dem Maste wie früher zu Gebote, da die Dampfer
durch Böen in ihrem Vorwärtsgang und in ihrer Sicherheit
kaum beeinträchtigt werde«. Die Luftfahrer werden die für
sie tu Betracht kommenden Kennzeichen noch zu lernen
habe« : es bleibt nur zu wünschen, datz ihnen dies ohne
große Verluste an Material und Menfchenleben möglich
sein möchte. Eine prompte Nachricht über die veränderte
Wetterlage wird ihnen dabei von großem Nutzen sein.

Am 1. Juni dieses Jahres sind die Marinelnstschisfab-
»eilung und die Marinefliegcrahteilung formiert worden,
welche, was die Ausbildung , Versuche und technische An¬
gelegenheiten betrisst, dem Reichsmarineamt unterstellt
sind, im übrigen gehören sie zur Marinestation der Nord¬
see. Ihre Organisation und Mannschaftsstärke ist nur fiir
die nächsten Jahre fcstgclegt, soweit die Entwicklung des
Lustfahrwesens sich einigermaßen übersehen läßt. Auster
Sen nötigen Seeoffizieren sin diesem Jahre waren 80 Offi¬
ziere kommandiert) werden an 1482 Deckoffiziere, Unter¬
offiziere und Mannschaften für diesen Dienstzwcig be¬
stimmt. Vis 1915 sollen 10 Marineluftschiffc, 4 drehbare und
1 feste Halle, 50 Marineflugzeuge , sowie eine Anzahl
Fliegcrstationc » fertiggestcllt sein. 85 Millionen Mark
sind bis 1915 für diesen Zweck veranschlagt worden. Die
Unterbringung der Abteilungen in diesem Jahre war ein
Provisorium , da alles noch im Werden begriffen war.
Nichtsdestoweniger wurde die Ausbildung des Personals

für die im Bau befindlichen Luftschiffe eifrig gefördert, zu¬
meist in Johannisthal : die Flieger übten in Putzig, Kiel
und Wilhelmshaven. Mit großer Zuversicht ging man in
die Herbstmanöver, um über die Verwendung der Luftschiffe
und Flugzeuge im Flottenverbande auf hoher See und bei
der Küstenverteidigung weitere Erfahrungen zu sammeln
und das Ausmaß der militärischen Anforderungen festzu¬
stellen. Die hereinbrechenden Katastrophen konnten zwar
nicht alle Erfahrungen vernichten, unser ganzes Flugwesen
gewisiermatzen auswischen: der Verlust so zahlreichen er¬
fahrenen Personals aller Grade mußte aber sehr hart emp¬
funden werden. Erfreulicherweise blieb kein Tag unbe¬
nutzt, um die entstandenen Verluste auszugleichen. Mit
Energie wurde sofort die Ausbildung des Personals für
die im Frühjahr 1914 abzuliefernden Luftschiffe „8. III"
und „L. IV" begonnen, und zwar wurden die Privatluft¬
schiffe„Viktoria Luise" in Frankfurt a. M. und „Sachsen"
in Dresden für diefen Zweck gemietet. Die Marinclust-
schiffabteilung, welche bisher in Dresden stationiert war,
siedelte in diesen Tagen nach Fuhlsbüttel bei Hamburg über:
eben dahin ist auch das Luftschiff„Sachsen" besttmmt wor¬
den. Statt , wie gehofft, mit einer aus 4 Schiffen bestehen¬
den Lnftschisfstaffel üben und Erfahrungen über ihre Ver¬
wendung in der taktischen strategischen Aufklärung ge¬
winnen zu können, sieht sich die Marinelustschiffabteiluug
leider auf 2 Schiffe beschränkt und in der Entwicklung der
für die Aufklärung der Flotte ungemein wichtigen Htlfs-
waffe aufgehalten. Von den beiden neuen Luftschiffen, die
in jeder Weise das vollkommenste darstellen sollen, wird das
eine von der Firma Schütte-Lanz, das andere von der
Zeppelin-Gesellschaft geliefert werben. Die Marine -Flieger
sind glücklicher gewesen, wenn ihnen leider Verluste auch
nicht erspart worden sind. Die Entwicklung des Marineluft-
flugzeugs auS dem Landflugzeug ist weiter fortgeschritten,
wenn auch viele Schwierigkeiten, die den Aufstieg und bas
Niederlassen bei bewegter See mit sich bringen , noch sicherer
überwunden werden müssen. Diesen Umständen dürfte am
besten das Marineslugboot mit kurzen Tragflächen und
starken Maschinen gerecht werden.

Zu unserer Freude und zur Beruhigung unserer
Freunde — wo immer wir solche haben sollten — sei schließ¬
lich festgestellt, baß trotz der geradezu betäubenden Ver¬
luste, die unsere Marine erlitten und die an den Untergang
mit Mann und Maus der Kriegsschiffe „Amazone" und
„Frauenlob " der jungen preußischen Marine erinnern,
keinen Augenblick das Vertrauen in die Nichtigkeit des be¬
tretenen Weges weder bei der verantwortlichen Leitung noch
bei dem Personal erschüttert worden ist, dem dieser wichtige
Dienstzweig anvertraut war . Mit Energie und patriotischer
Hingabe, überzeugt von der Notwendigkeit, den Rückschlag
so schnell als möglich wieder gutzumachen, haben die Ueber-
lebenden die Reihen geschlosien und sich neue Gehilfen ge¬
funden. Das Reichsmarineamt. dem unbegründetevweise
oft der Vorwurf gemacht worden, datz es sich zu lange von
der Ausnutzung der neuen Hilfsmittel zurückgehalten, hat
die Augen offen gehabt und in der Stille erwogen, ehe es
zu seinem festen Entschluß kam, den es nach bewährter
deutscher Methode ansführen wird.

Aus Sigma ringen  meldet der Draht : 40 schwarz
nusgeschlageneObelisken in der Karlsstraße gaben der
Stadt äußerlich das Trauergepräge . Schwarz ausgeschlagen
ist auch das Innere der Erlöscrkirche, unter der sich die
Fürstcngruft befindet. Schon lange vor der festgesetzten
Zeit eilten die Trauerteilnehmer zur Kirche. Einige Mi¬
nuten vor 10 Uhr betraten der Kaiser und der Fürst , sowie
die übrigen Teilnehmer die Sakristei. Auf den reservierten
Plätzen hatten die anwesenden fremden Höfe, die Gefolge,
militärische Abordnungen usw. Platz genommen. Der mit
rotem Samt ausgeschlagene Katafalk mit der Leiche der
Fürstin -Mutter von Hohenzollern verschwand beinahe unter
einem Berg von kostbaren Kränzen , unter ihnen der aus
weißen Rosen bestehende Kranz des Kaisers. Links vom
Altar und dem Katafalk nahmen u. a. Platz der Kaiser,
Fürst Wilhelm, Prinzessin Karl von Hohenzollern, Prinz
Ferdinand von Rumänien . Prinz Karl von Hohenzollern,
Prinzessin Friedrich von Hohenzollern, Prinz Karl von
Rumänien , Prinzessin Elisabeth von Rumänien , rechts vom
Altar nahmen Platz Exkönig Manuel von Portugal , der
König von Sachsen, der Künkg der Belgier , der Großhcrzog
von Baden, Prinz Max von Sachsen, die Fürstin von Thurn
und Taxis u. a. mehr. Bei dem von Erzbischof Schüler
unter Assistenz der Franziskaner von Gorheim zelebrierten
Pontifikalamt wurde die übliche Pracht des katholischen
Ritus entfaltet . Das Requiem sang der Convent der Bene¬
diktiner von Beuron . Die Trauerrede hielt Pater Timo¬
theus Kronisch von Beuron . Nach Beendigung des Gottes¬
dienstes und der darauf erfolgten kirchlichen Einsegnung der
Leiche wurde der Sar -> von Lakaie« unter Borantritt des

II . Der lebendige Gott.
Ich bin endlich, Gott ist unendlich.

sDescartcs .j
David Hume, der berühmte Skeptiter des achtzehnten

Jahrhunderts , stellt tu seinen Untersuchungen über Wahr¬
heit der Religion die Alternative ans: entweder ist die
Religion sittlich, dann entnehme ich aus dieser Religion
die Sittlichkeit und breche sozusagen den Edelstein aus der
Fassung, die ich nicht mehr brauche. Denn ich besitze ihr
bestes, die Moral . Oder aber die Religion ist nichts Sitt¬
liches, dann lasse ich sie laufen.

An diese Formulierung erinnerte Pros . D. Dunk-
man  n-Greifswald in seinem zweiten Vortrag , als er am
Samstag abend im Luthersaale der Lutherkirche, und
wieder vor einer sehr zahlreichen Jnhörermcnge , seine
Untersuchungen über die Notwendigkeit einer positiv-reli¬
giösen Grundlage fortsetztc. Und auch diesmal brachten die
Ausführungen des Referenten Erbauung für die. Kirch¬
lich-Positiven — die Veranstalter der Borträge — wie nicht
minder für die weiter links stehenden Bekenner. Prof.
Dunkmann berührte allerdings das besondere Thema we¬
niger als das dahinterstehende Problem , die von Hume
geprägte Alternative : und sein Referat bewegte sich dem¬
gemäß innerhalb der Grenzen scncr Streitfrage : Sittlich¬
keit vhne Religion , oder Moral nur als Vorstufe zum
Empfinden des Höchsten. Die Ursache kam aber in den
letzten Sätzen überzeugend zum Ausdruck, sollte doch dieser
zweite Vortrag nur überleiten zum dritten und Haupt¬
referat , zum Erkennen des Göttlichen in Jesus.

Und aus der Begrenztheit wurde Unendliches, da wir
jThesen vernahmen, die Humes Skeptizismus , Kants
transzendentalen Idealismus hinter sich ließen wie auch
den kategorischen Imperativ des Weisen von Königsberg,
lieber alle Philosophie der Moralpflichten setzte Dunkmann
Liesen Satz: ein ernstes sittliches Streben und Leben führt
«von selbst mit innerer Gewalt in einen Zwiespalt hinein.
Das sittliche Leben ist in sich selbst etwas Unfertiges und
es weist damit über sich selbst notwendig hinaus . Der an
Wh selbst verzweffelnde sittliche Mensch, der ist es, der hier

*) Vergl. den ersten Artikel in Nr. 2 der „38. N. N."
dich.

plötzlich vor einem Tor steht, vor der Religion , die ihm die
letzte Stütze bedeutet. Durch die enge Pforte der Sittlich¬
keit gelangen wir zur Religion . Und sind wir erst klar
über dieses höhere Ziel , dann verflüchtigen sich alle mensch¬
lichen Ideale vor dem Einzigen und Höchsten, dann merken
wir , daß wir in aller unserer Sittlichkeit Schiffbruch er¬
leiden, aus dem uns nur Rettung wird durch die Zuflucht
zu dem lebendigen Gott.

Im Ganzen stellten die Sätze eine beredte Mahnung
zur Sittlichkeit dar, zur Selbstlosigkeit, zur Selbstverleug¬
nung. Zeigten , wie diese gipfelt in der Bergpredigt , ein
nach zweitausend Jahren heute noch unerreichtes Denkmal
sittlicher Größe. Und an diese Predigt anknüpfend wandte
sich der Redner gegen jene Scheinheiligen und Heuchler,
die das Rechte nur tun , um damit nach außen zu glänzen,
nicht aber ans innerer Pflicht. Wie eS geschrieben steht:

Habt Acht auf eure Frömmigkeit,
daß ihr sie nicht vor den Leuten übt . . .

Wenn du also Almosen gibst,
sollst du nicht vor dir posaunen lasten . . .

Und wenn ihr betet,
sollt ihr nicht sein wie die Heuchler,
die da gerne stehen und beten in den Schulen

und an den Ecken auf den Gasten,
auf daß sie von den Leuten gesehen werden.

Ein feines Wort von Toleranz und säst nicht-„positiv"
zu nennendem Entgegenkommen ward eingcflochten, in¬
dem der Vortragende , so sehr er auch das sittliche Ideal
im menschlichen Sinne als Stückwerk verwarf , das Zu¬
geständnis machte, daß es viele ernste Menschen von un¬
zweifelhafter Sittlichkeit gibt, die nicht in der Kirche stehen.
Früher galt wohl der Satz, datz wer nicht fromm, nicht
sittlich sein könne. Heute misten wir aber, daß Frömmig¬
keit nicht vor sittlichem Irren schützt, und daß ans der
anderen Seite ernste Sittlichkeit auch ohne Frommsein,
ohne Kirche zu finden ist. Habe doch schon Kant den Satz
geprägt: der sittlich ernste Mensch lebt nicht auf den Krücken
der Kirche. . . Trotz Kant nnd Sittlichkeit auch außer¬
halb der Religiosität, fand aber D. Dunkmann den Weg
zur Erhebung. In dem Hinweis auf den Zwiespalt, dem
wir , wie oben erwähnt, erliege», soll uns die Pflicht-
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Erzbischofs und seiner Astistenz sowie des Hosüienstes un¬
ter dem Geläute der Glocken in die Gruft getragen und an
der Seite des Fürsten Leopold beigesetzt. Der Leiche folg¬
ten nur die Verwandten der Verstorbenen. Von der Kirche
erfolgte die Abfahrt zum Schloste.

üngiiltigleit Des SeifesiMMeuergefete.
Eine Frage von allergrößter Tragweite , sowohl in

wirtschaftlicher wie in rechtlicher Hinsicht, wirb von Stadtrat
Klautzsch in der „Deutschen Juristen -Ztg." aufgeworfen:
„Ist das Reichszuwachssteuergesetzüberhaupt noch rechts¬
gültig?" Er begründet diese seine überraschende Frage
auf Grund der Reichsverfassung.

Von den Steuern unterliegen nach Art . 4 Nr. 2 der
Verfastung der Gesetzgebungdes Reichs nur „die für die
Zwecke des Reichs zu verwendenden Steuern ". Eine Be¬
schränkung etwa ans Zölle und allgemeine Verbrauchs¬
steuern kennt die Verfastung nicht. Das Reich war daher
zweifellos zuständig, eine Zuwachssteuer für seine Zwecke
zu erheben. Das Znwachssteuergesetz vom 14. Februar 1911
hatte aber nicht nur eine Steuer für Zwecke des Reichs,
sondern gleichzeitig eine solche für Zwecke der Bundes¬
staaten und für Zwecke der Gemeinden eingeführt, rudenl
es im 8 50 vom Ertrage der Steuer 10 Prozent den Bundes¬
staaten und 40 Prozent den Gemeinden und Gemeindever¬
bänden überließ . Die 10 Prozent waren „als Entschädi-
gung für die Verwaltung - und Erhebung der Steuer " be¬
stimmt und änderten den Charakter der „einheitlichen
Reichsabgabe" nicht. Anders stand es jedoch mit den
40 Prozent : diese waren tatsächlich eine reine Gemeindc-
abgabe. Im preußischen Ausführungsgesetz vom 14. Juli
1911 ist dies äußerlich auch durch die Bestimmung der Ver-
anlagungsbebörden nnd des Rechtsmittelverfahrens aner¬
kannt. Ebenso sieht das preußische Oberverwaltungsgericht
die Zuwachssteuer ihrem inneren Wese» und ihrer äußeren
Handhabung nach als eine reine Gemeindesteuer an. Trotz¬
dem haben die Gerichte in allen Bundesstaaten keine Be¬
denken gegen die Erhebung dieser durch das Reich einge¬
führten Gemeindesteuer ausgesprochen, ohne jedoch auf die
Frage der Zuständigkeit des Reiches besonders einzugehen.
Seit dem 1. Juli 1913 kann aber von einer Reichs-
nbgabe nicht mehr die Rede sein.  Nach dem Gesetz
über Aendcrnngen im Finanzwesen vom 3. Juli 1913„fällt
für alle nach dem 30. Juni 1913 eintretendcn Fälle der
Stcuerpflicht die Erhebung des Reichsauteils fort" Das
heißt mit anderen Worten nnd dem wahren Sinn ent¬
sprechend: die für die Zwecke des Reichs eingesührte Zu¬
wachsstener wird aufgehoben. Dies war auch die ausge¬
sprochene Absicht, weil durch die allgemeine Wertzuwachs-
bestenerung durch das Besitzsteuergesetz vom 8. Juli 1918
der Wertzu,vachs der Grundstücke miterfaht wird und eine
doppelte Besteuerung dieses Wertzuwachses vermieden
werden sollte. Auf Grund der Reichsgesetze vom 14. Febr.
1911 und vom 3. Juli 1918 kann daher seit 1. Juli 1913
weder in den Bundesstaaten noch in de» Gemeinden oder
Gemeindeverbänden ein« Zuwachssteuer erhoben werden.
Di« Bundesstaaten müssen neue Gesetze er¬
lassen,  wenn ste eine Zuwachsstener erheben wollen.
Jchre etwaigen früheren Gesetze sind durch § 72 Znwachs-
steuergesetz mit Wirkung vom 1. Januar 1611 aufgehoben.

Da trotz dieser Rechtslage wohl alle Gemeinden und
Gemeindcverbände seit dem 1. Juli 1913 auch ohne gültige
eigene Satzungen die Zuwachsstener auf Grund des Rcichs-
gesetzes weiter erheben, so wird auf Grund dieser Aufsehen
erregenden Feststellungen in der „Deutschen Juristen -Ztg
die wirtschaftlichweittragende Frage nun auch die Gerichte
beschäftigen. Die Gerichte müssen nach der Ansicht von
Klautzsch die materielle Rechtmäßigkeit des Rcichsgesetzes
vom 3. Juli 1913 prüfen , und wenn ste die Zuständigkeit
des Reiches verneinen , den zur Zuwachsstener Veranlagten
von dieser Steuer freistellen. Man darf auf die Stellung-
nähme der Reichsregierung zu dieser begründeten Stuf*
fassunq gespannt sein. _

Sie taenhMeit Intim MM.
cP Unter den Mitteln , die Frankreich anwendet, um

seine numerische Unterlegenheit gegenüber Deutschlands
Heer wett zu machen, spielt auch die Frage der Verwendung
farbiger Soldaten eine Rolle, Die Sache ist nicht neu.
Schon 1870/71 standen den deutschen Truppen Turkos,
Zuaven und Spahis dunkler Hauffarbe gegenüber, die sich
ganz brav geschlagen haben, ohne allerdings die Wunder
der Tapferkeit zu verrichten, die die Legende des zweiten
Kaiserreiches ihnen vorschußweise anrühmtc.

Als einer der Hauptvertreter der europäischen Ver¬
wendung schwarzer Krieger gilt der frühere Kriegsminister

erfüllung alles sein. Und in der Ueberleitung zu dem
nächsten Thema, zu Jesus . Scheinbar ist die Reihenfolge
eine irrationelle : bei näherer Betrachtung und be, Er¬
wägung des Zweckes, dem diese Vorträge dienen, srndet
sich aber der Weg von selbst. Indem wir auf dre Berg¬
predigt hingewiesen wurden , wurde uns offenbart, was
unserer Sittlichkeit zur Vervollkommnung fehlt: wurden
wir gewahr, daß es nicht ankommt auf das Rechttun, nicht
auf äußeres Wohlvcrhalten , nicht auf gute Handlungen , die
vielfach nur rohestem Egoismus entspringen . Daß viel¬
mehr über dem Allem unser Herz, unsere Gesinnung steht,
die uns hinlenkt zum Bekenntnis Gottes und zu Jesum,
unserem höchsten Vorbild . ***

Theater und Konzerte.
Mainzer Stadtiheatcr . Die gestrige zweite Aufführung

des „Parsifal"  hatte trotz der stark erhöhten Preise aber¬
mals ein nahezu völlig ausverkauftes Haus erzielt , das der
Vorführung des erhabenen Werkes mit sichtlicher Spannung
bis zum Schlüsse folgte und die. durch festliche Fanfaren und
künstlich verdunkelten Zuschauerraum sehr geschickt vorbe-
rettete weihevolle Stimmung durch keine der sonst leider so
arg eingerisienen, modernen Gescllschaftssündcn— Zuspat¬
kommen, Beifallklatschen. Hervorruf usw. — störten. Was
die musikalische Wiedergabe des Werkes anlangi , so können
wir nicht anders , als das günstige Urteil unseres Mainzer
Kollegen in allen Teilen vollauf bestätigen.

In erster Linie mutz deS Herrn Kapellmeisters Wör¬
ter  und des städtischen Orchesters mit besonderem Lobe
gedacht werden. Bei aller größter Ton- und Kraftentfaltung
auch nicht ein Takt, in welchem die Singstimmen gedeckt
erschienen oder denselben irgendwie Gewalt angetan wurde,
das ist gewiß als eine Orchestcrdiszipltn allerersten Ranges
zu bezeichnen, die selbst dann noch als höchst bewunderns¬
wert angesprochen werden muß, wenn man in Betracht
zieht, datz die Parsisal -Partitur an feiner, durchsichtiger Ar¬
beit fast allen übrigen Werken des Meisters weit überlegen
ist. — In der Besetzung der Solopartien war insofern eine
Veränderung eingetreten, daß an Stelle des Herrn Bagl
diesmal Herr Gesser  den „Parsifal " nnd für Fräulein
Meinert Fräulein B. Märtel  die „Kunden" übernom¬
men hatte. Beide Künstler boten gleich vortreffliche
Leistungen. Herrn Gesser's weicher, sympathischer Tenor ist
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in Frankreich, General Messimy. Seinem Einflüsse, der
heute hinter den Kulissen fortwirkt, dürfte es mit zuzu¬
schreiben sein, wenn mit Eingeborenen der nerschicdenen
französischen Kolonien im europäischen Militärdienste Ver¬
suche angestellt werden. Die haben sich nun durchaus nicht
alle als erfolgreich erwiesen. So kommt jetzt aus Süö-
frankreich die Meldung, daß Eingeborene aus Guade¬
loupe und non den übrigen westindischen Besitzungen
Frankreichs das milde Klima selbst der südfranzösischen
Garnisonen nicht vertragen und zahlreich sterben.

Ein solcher vereinzelter Mißerfolg darf aber über die
mögliche Ausführung des Systems nicht täuschen. Die
Berberstämme des nördlichen Afrikas zum Beispiel sind
sehr viel härter und widerstandsfähiger, sie gelten auch als
tüchtige Krieger, die eine wertvolle Ergänzung der Kadres
des immer blutarmeren Frankreichs wohl barstellenkönnten.

Wenn wir aber die uns drohende Gefahr der schwarzen
Heeresergänzung Frankreichs noch nicht als eine unmittel¬
bare einzuschützen vermögen, so gehen wir von der Er¬
wägung ans , daß Frankreichs Stellung auf dem schwarzen
Kontinent keineswegs schon eine gefestigte ist. Für Jahre,
vielleicht sogar für Jahrzehnte wird Frankreich um den
Besitz des volksreichstenund wertvollsten Landes, Marokko,
noch zu kämpfen haben, und solange dort noch nicht absolut
sichere Zustände hergestellt sein werden, wird die Gefahr
stets^vorliegen, daß etwaige Unruhen auf die mnhame-
danischen Glaubensgenossen in den Nachbarreichen, Algier,
Tunis und den Saharaländrrn überspringen.

In absehbarer Zeit wird daher nach aller Voraussicht
Afrika Frankreich Menschenkräfte kosten, aber nicht in
nennenswertem Umfange zu liefern in der Lage sein.

Zechern.
M feSjorfen EWsse am 26. Iezsmker.

Das Gencrallommanöv des 16. Armeekorps in Straß¬
burg teilt dem „Wolfsscheu Bureau " mit : Die Meldung , daß
auf den Wachtposten des Infanterieregiments Nr. 106 im
Schloßgarten in Zabern am 86. Dezember 1918 zwei scharfe
Schüsse abgegeben worden seien, hat zur militär -gerichtlichen
Feststellung des Tatbestandes geführt. Die Aussagen des
Postens und zweier Zivilpersonen haben zweifelsfrei er¬
geben, daß zwei scharfe Schüsse auS nicht zu großer Entfer¬
nung vom Posten gefallen sind. Beide Geschosse sind über
das Bereich des Postens weggeflogen, das eine und erste
so nahe, daß der Posten überzeugt war , es werde auf ihn
geschossen. Die Annahme verschiedener Zeitungen , es handle
sich um einen Unfug unter Verwendung einer Schreckpistole,
ist nach den angestcllten Versuchen und den Aussagen der
Zeugen vollständig haltlos geworden.

Die gerichtliche  Untersuchung ist zu einem ganz
anderen Ergebnis gekommen, wie aus nachfokacndcrMel¬
dung zu ersehe» ist:

Zabern , 8. Jan . Von Seiten der Staatsanwaktichaft
aru Kaiserlichen Landgericht Zabern wird dem „Wolffschen
Bureau " mitgeteilt : Die Ermittelungen haben zweifellos
ergeben, daß die Schüsse nicht, wie die militärischen Per¬
sonen angenommen haben, aus einer Entfernung von 80
Metern hinter der Kasernenmaner her. sondern aus einer
Enticrnung von über »0 Metern jenseits des Kanalhafens
abgegeben worden sind. Daß es allerdings scharfe Schüsse
waren , sieht fest. Aus den ganzen Umständen muß aber
geschlossen werden, daß ein Attentat auf den Posten nicht in
Frage kommen kann. Es dürfte sich lediglich um eine un¬
überlegte ziel- und zwecklose Knallerei handeln.

*
Ein neue«MMhreu gegen Bis Werner Rekruten.
Qv Straßburg wird gegen diejenigen Zaberner Re¬

kruten, die die angeblich beleidigende Aeußerung des Leut¬
nants v. Forftner über die französische Fahne gehört haben
wollten und bei der Vernehinnng wider die Wahrheit be¬
kundet hatte:;, das Militärgerichtsverfahren eingeleitetwerden.

Rundschau.
Ire ElnSeruAng des MüßWen LaMW.

Das Herrenhaus  ist für den 8. Januar zu einer
Plenarsitzung einberufen worden. Auf der Tagesordnung
steht die Wahl des Präsidenten , der beiden Vizepräsidenten
und der Schriftführer . — Das A b g e o r ö n e r en h a u s
hält seine erste Sitzung am 8. Januar , nachmittags 2 Uhr,
ab. Es wird in dieser Sitzung 'nach altem Brauch die Etats-
reöc des FinanzmiuisterS entgcgenneymen, und dann zwei
Tage Panse machen, bevor am darauf folgenden Montag
die erste Lesung des Etats begonnen wird. Wie es heißt,
soll dem Abgeordnetenhaus das Fiöeikvmmißgesetz, ein
Gesetzentwurf über Reformen in der Landesverwaltung
und das Ausc-rabnngsgcsetz zugehen. Letzterer Entwurf ist
ein Ucbcrblcibsel ans der vorigen Session.

für den jugendlichen, aus dem Mutterhause zum ersten
Mal in die Welt hinausstürmenden Helden wie geschaffen:
nicht minder ansprechend und überzeugend wirkte seine
äußere Erscheinung. Auch Fräulein Martel 's „Kundry"
zmgte eine Reihe wirkungsvoller und packender Momente:
ihr stummes Spiel iin letzten Akt war von besonderer Ein¬
dringlichkeit, während bei der gewaltigen Klingsor-Szene in
dem hvchöramatischen Schluß des zweiten Aktes das Dä¬
monische der Kundry-Figur eine noch wesentlich stärkere
Betonung vertragen hätte. —Die bereits in unserem ersten
Bericht mit Auszeichnung genannten Herren StocklGurne-
manz), G r o en e n (Amfortas ), B r e n e r (Klingsor) und
B r unke (Titurel ) standen auch gestern völlig auf der
Höhe ihrer Aufgabe. Nicht minder der D a m e n cho r , dem
gegenüber sich die Gralsritter (namentlich die erste Abtei¬
lung ! zu verschiedenen Malen als das „schwächere" Ge¬
schlecht erwiesen. — Der Gesamteindruck der offenbar mit
größter Sorgfalt vorbereiteten Aufführung war ein in
künstlerischer Beziehung vollauf befriedigender. Wenn auch
in manchen Einzelheiten , besonders hinsichtlich der deko¬
rativen Ausstattung , noch hier und da etwas zu wünschen
übrig blieb, so dürfen doch alle Beteiligten , namentlich Herr
Hofrat Wehrend,  der Spiritus rsotor des Ganzen, mit
berechtigtem Stolz auf ihre Leistung zurückblicken: denn
nicht nur relativ — nach den immerhin ziemlich beschränkten
Mitteln des Mainzer Stadttheaters bemessen — sondern
auch vom streng künstlerischen Standpunkt betrachtet, ist
der Mainzer „Parsifal " eine Tat , die in den Annalen un¬
serer Nachbarstaöt mit Auszeichnung genannt zu werden
verdient.

Wiesbaden, den 5, Januar . F. K.

Schneelandschaft.
Es liegt das weite Land so still und weiß,

Es glänzt der Schnee, so rein wie Engelflttgel:
Die Bäume tragen stumm die weiche Last,

Das Abendrot neigt sich auf Wald und Hügel.
Es ist, als Hab' die Erde heute erst

Aus Gottes reiner Hand ihr Sein empfangen,
Als sei noch nie ein Mensch in Schuld und Not

Mit schweren Schritten über sie gegangen.
Dora van Nievelt.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Amte uns KrMMMen.

! Die am Samstag im Rcichsamt des Innern in Berlin
begonnenen Verhandlungen über die Beilegung der Strei¬
tigkeiten zwischen den Aerzten und Krankenkasicn in Stet¬
tin, Elbing und Braunschweig haben noch zu keinem greif¬
baren Ergebnis geführt. Geleitet wurden die Verhand¬
lungen durch Herrn Ministerialdirektor Caspar. Ferner
waren vertreten das Handelsministerium , die beiden großen
Krankenkassenverbnnde (Bctriebskrankenkassenverband und
Ortskrankenkaffenverbc-.nd) und der Wirtschaftliche Verband
der Aerzte (Leipziger Verband). Beschloffcn wurde lediglich,
die Honorarsrage durch besondere Verhandlungen in Stettin
zu regeln. Diese Verhandlungen sollen unter dem Vorsitz
des Stettiner Regierungspräsidenten stattfinden. Es wer¬
den an ihnen tcilnehmcn ein Vertreter des Ministeriums,
voraussichtlich Obcrregierungsrat Gcrbaulet -Berlin , als
Vertreter des WirtschaftlichenAerzteverbanöcs dessen Vor¬
sitzenden Dr . Hartmann und endlich vier Vertreter der
Stettiner streitenden Parteien.

Wegen der öffentlich-MMen MeuMrMiMg.
Der Abg. Behrens (Wirtsch. Vgg.) hat im Reichstage

folgende Anfrage gestellt:
1. Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß die Propa¬

ganda, die der Verband öffentlicher Lebeusversichernngs-
anstalten in Deutschland seit Monaten durch Verbreitung
unrichtiger und irreführender Angaben in Druckschriften,
Pressearttkeln, Reden usw. betreibt, wider die vom Kaiser¬
lichen Aufsichtsamt gegenüber den seiner Aufsicht unter¬
stellten privaten Verstcherungsunternehmungen zur Gel¬
tung gebrachten Anschauungen verstößt?

2. Beabsichtigt der Reichskanzler entsprechend dem Sinn
und Zweck des Reichsgesctzes vom 12. Mai 1901, Bersiche-
rungsunternehmungen , die sich an die Allgemeinheit aller
Reichsangehörigen wenden, der Aufsicht einer Reichsfach-
bchörbe zu unterstellen, den verbündeten Regierungen die
Einbringung eines Gesetzentwurfes vorzuschlagen, durch
den in Abänderung des bezeichncten Gesetzes auch öffent¬
lich - rechtliche Verstcherungsunternehmungen, deren Ge¬
schäftsbetrieb sich über mehrere Bundesstaaten erstreckt, der
Aufsicht des Kaiserlichen Aufsichtsamtes unterstellt werden,
und welche Gründe sind verneinendenfalls für den Reichs¬
kanzler maßgebend? Der Fragesteller begnügt sich mit
einer schriftlichen Antwort.

SteNngnahme zum WeMeitrag.
Wie die „Münchener Zeitung " meldet, versammelten

sich Samstag vormittag die Vertreter des Landesverbandes
der bayrischen Grund - und Hausbesitzer-Vereine, dem
40 000 Mitglieder angehören, in München, um über den
Wehrbettrag zu beraten.

MuWrsenMrmg am buyerWsn HM.
Aus M n n chc lt, 3. Jan ., meldet der Draht : Im

Thronsaale der Residenz fand heute der Empfang des am
Münchener Hofe accreditierten diplomatischen Korps durch
das bayrische Königspaar statt. Aus Berlin waren dazu
die Vertreter vvn Spanien , Schweden, Griechenland, Hol¬
land und der Schweiz eingetroffen, die auch am Münchener
Hose beglaubigt sind. Im Anschlu" an den Gratulations-
empsang gab der König zu Ehren der Mitglieder der frem¬
den Missionen eine Hoftafel.

Freiherr von HerMg in Sen GrasenstanS erhoben.
Aus Mfinden  wird gedrahtet: Der bayerische Mi¬

nisterpräsident Freiherr von Hertling wird am 7. Januar
den Grafentitel erhalten . Diese Auszeichnung Hertlings
stellt den Dank des Königs dar für seine Bemühungen zur

>Lösung der Königsfrage. — Auch andere beteiligten Per¬
sönlichkeiten werden Auszeichnungen erhalten . Dr . Cassel¬
mann hat eine beabsichtigte Ehrung seiner Person aus¬
drücklich abgelehnt. Auch der Minister des Innern , Frei¬
herr vvn Sooden, soll am 7. Januar in den Grafenstand
erhoben werden.

I'.e WMe in Mexiko.
Aus Neio-Avrk kommt folgende Meldung : Nach einer

Depesche aus Presidio dauerte der Kamps bei Ojinaga vier
Tage . Die Aufständischenzogen sich gestern abend zurück.
Sie erwarteten Munition ans Chihuahua. Die Verlnüe
der Aufständischen sind größer als bei den Bundestruppen,
die etwa 100 Mann verloren.

Aus Mexiko wird gemeldet: Eine zweite Schlacht zwi¬
schen Anhängern Huertas und den Konftitutionalisten wird
augenblicklich bei Nlievo Larcdo geliefert. Der Ausgang
scheint für die Regierungstruppen ungünstig zu sein. Mit¬
glieder des Roten Kreuzes erklären , daß sich hunderte von
Toten und Verwundeten auf den Schlachtfeldern befinden.
Die Bundestrupven erlitten furchtbare Verluste bei einem
tollkühnen Angriff, den Jnfanterietruppen gegen eine Ber-
schanznng der Rebellen ausführten . Die Aufständischen
ließen die Bundestrupven bis auf wenige hundert Meter
herankommen und erösfneten dann ein furchtbares Schnell¬
feuer, soöaß kaum einer der Angreifer mit dem Leben da¬
vonkam.

Arbeiterbewegung.
Schwierige Lage in Südafrika berichtet eine Kabel¬

meldung aus Johannesburg:  Die Inder drohen mit
einem neuen Massenmarfch nach Natal und Pretoria . Die
weißen Kohlen- und Grubenarbeiter von Natal , die teil-
weise ausständig sind, suchen durch die Arbeiterunion die
Kohlenarbeiter von Transvaal zum Ausstand zn bewegen,
um allmählich einen allgemeinen Ansstand herbeizuführen.
Unter den Eisenbahnangestellten herrscht größte Unzu¬
friedenheit, weil 600 Angestellte angeblich wegen allge¬
meiner Depression entlasten werden sollen.

Ansstand der New-Borker Hafcnschifscr. Im Hafen
von New-Nork sind die Kohlenschiffer in den Ausstand
getreten. Es wird befürchtet, daß der regelmäßige Ver¬
kehr 0er Ozeandampfer unter dem Sireik leiden könnte.

ü8 ler Stell
Wiesbaden, 8. Januar.

Bg-MndMM Ser gemsisisMeu SttMMelMsie.
Bei der am Samstag vormittag stattgefundenen Wahl

des Vorstandes der gemeinsamen Ortskrankenkasscn wur¬
den 60 Arbettnehmerftimmen abgegeben. Es sielen hiervon
36 auf die Liste der sozialdemokratischen Gewerkschaften
und 24 ans die Liste der vereinigten bürgerlichen Parteien.
Es wurden gewählt: 7 Arbeitnehmer  von den Ge¬
werkschaften und 6 Arbeitnehmer  aus dem bürger¬
lichen Lager. Von den Arbeitgebern wurden 30 Stimmen
abgegeben. Hiervon fielen 27 ans die Liste der bürgerlichen
Parteien , 2 auf die der Gewerkschaften. 1 Stimme war
zersplittert . Gewählt wurden : 6 Arbeitgeber  von den
bürgerlichen Parteien . Infolge der Zersplitterung wird

über ein weiteres Vorstandsmitglied durch das Los « t-
schieden werden. Der Termin hierfür ist noch nicht fest«
gesetzt. Bon den zu wählenden 19 Vorstandsmitgliedern
fallen bis jetzt 10 Mandate den vereinigten bürgerlichen
Parteien zu.

KSrenurkmSen.
Im zweiten Halbjahr 1918 wurden von der Handels¬

kammer Wiesbaden 51 Ehrenurkunden für 25jährigc Tä¬
tigkeit in einem Betriebe verliehen.

Im Kreise Wiesbaden - Stadt  erhielten Ehren¬
urkunden Herr Vorarbeiter Peter Menz bei der Firma
S . I . Meyer : Herr August Bacher bei der Firma Fr.
Kapplcr : Frau Kätc Bremser bei der Firma A. Weber
u. Co., Gl. m. b. H.: Herr Buchhalter Josef Thiel bei der
Firma Gustav Erkel, C. W. Poths Nächst: Fräulein Paula
Kunz bei der Firma I . Hertz: Herr Kaufmann Wilhelm
Winter bei der Maschinenfabrik Wiesbaden G. m. b. H.:
Herr Küfer Heinrich Back bei der Firma Adam Voltz
G. m. b. H.: Herr Buchhalter Franz Dreymann bei der
Wiesbadener Staniol - und Mctallkapselfabrik A. Flach:
Herren Schneider Wilhelm Wocrncr und Georg Kolmar
bei der Firma Fr . Vollmer.

Im Kreise Wiesbaden -Land  erhielten Ehren¬
urkunden die Herren Martin Klein, Jvh . Rcitz und Carl
Schmitt bei der Firma Carl Graeger in Hochheim a. M.
Herr Heinrich Sohl bei der Firma Kalle u. Co. in Biebrich.
Herr Karl Rücker bei der Firma Dyckerhoff u. Widmann
A.-G. in Biebrich. Herr Packmeister Franz Wohlfahrt bei
der Firma C. Bachem u. Co. in Hochheima. M.

Im Untertan nuskreis  erhielt Herr Maschinen¬
führer Johann Kilb bei der Firma I . Fcirabend in Nie¬
dernhausen eine Ehrenurkunde.

Im Kreise H ö ch st erhielten Ehrenurkunden die
Herren Aufseher Gerhard Klös, Valentin Kaltenbach.
Jacob Hessemer I ., Martin Hcmp, Michael Schmidt V.,
Friedr . Voes II ., Philipp Kurz II ., Aloys Wolf IX ., Hein¬
rich Kimpel I , Johann Bersbach. Georg Kilb IV., Johann
Bruch, Philipp Freund I., Theodor Grün I., Albert
Wirth II ., Franz Dörrhöfer II , Wilhelm Wölfinger sämt¬
lich bei den Farbwerken vorn;. Meister, Lucius u. Brüning
in Höchsta. M. Herren Karl Fischer, Franz Kiefer, Rudolf
Birkenbach, Peter Weinmann , Heinrich Rams , Aufseher
Willi. Winter und Jakob Schmidt bei der Chemischen
Fabrik Griesheim -Elektron . Herren Monteur Anton Beck
und Andreas Petri bei der Maschinen- und Armaturcn-
fabrik vorm. H. Breuer u. Co. in Höchsta. M. Herr Schrei¬
ner Johann Malkmus bei der Firma Mannes u. Kyritz in
Hosheim. Herr Laborant Heinrich Rein bei der Firma
Dietsch, Kellner u. Co. in Griesheim . Herr Werkführer
Philipp Hessemer bei der Cellulosefabrik Okriftel Ph.
Offenheimer in Okriftel. Herr Ottomar Pörtner bei  der
Firma Rötger u. Co. in Höchsta. M.

Im Rheingaukeise  erhielten Ehrenurkunden
Herren Theodor Steinmetz, Martin Oeffuer, Heinrich
Herke bei der Firma Rud. Kocpp u. Co. in Oestrich. -Herr
Johann Ran bei der Firma A. Wilhelms G. m. b. H. ist
Hattenheim. _

USffnllng Ser AMeliMg zur VeKmpWs der
GeWechMrMheiteu.

Nun ist die Wanderausstellung der Deutsche» Gesell¬
schaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten auch in
unserer Kurstadt eingetrofsen und hat in dem große» Rat¬
haussaale ein würdiges Heim gefunden. Zu der gestern
mittag 12 Uhr stattgefnndenen Eröffnung war ein großer
Kreis geladener Gäste — Aerzte, Vertreter des Magistrats
und des Stadtverordnetenkollegiums von Wiesbaden «vd
Biebrich — erschienen. Herr Dr . F-eudt  hatte es Lve»-
nommen, die Erschienenen zu bewillkommnen, wies in ei»««
seiner Begrüßungsansprache folgenden Bortrag auf den
Zweck und die Bedeutung der Ausstellung hin und er¬
örterte dann in ausführlichster Weise dir Bestrebungen
und Absichten der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten. Die Ausstellung soll einer¬
seits dazu dienen, dem Publikum die ernsten Folgen der¬
artiger Krankheiten in kraffer Weise vor Augen zu führen,
um dadurch gewissermaßen abschreckend zu wirken. Andrer¬
seits soll sie aber auch zur Aufklärung über die Art der
Krankheiten und über die Heilbarkeit derselben dienen.
Redner wies auf die Verbreitung dieser Seuche hin und
erklärte, daß ihre Hauptgefahr in der absichtlichen Ver¬
heimlichung durch den davon Betroffenen läge. Durch
frühzeitige ärztliche  Hilfe lassen sich viele derartige.
Krankheitsfälle vollständig heilen. Durch Vernachlässigung
oder falsche Behandlung — Kurpfuscher — wird das Fort-
schreiteu der Krankheiten nur gefördert und die Heilung
za einem immer unwahrscheinlicheren Fall gemacht. Es
ist nun das Ziel der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten, hier lichtbringend zu wirken.
Und durch ihr stetes Arbeiten an diesem Ziel , durch er--
läuternde Vorträge und Schriften ist es ihr sicherlich ge¬
lungen, ihr großes Scherflein an dem sozialen Wohle
unseres Volkes beizutragen . Dem sehr beifällig anfge-
nommenen Vortrag folgte ein Rundgang durch die Aus¬
stellung. Auch hier übernahm wieder Herr Dr . Fendt die
Führung . An den in höchst übersichtlicher Weise aufge¬
stellten Wachspräparaten kann man den Verlauf der ein¬
zelnen Krankheiten genau beobachten und ihre zerstörenden
und unheimlichen Folgen feststellen. Es gehören manch¬
mal starke Nerven dazu, sich diese so naturgetreu nach¬
gebildeten, gräßlichen Bildnisse anzusehen und mit tiefem
Ernst wird wohl jeder Besucher der Ausstellung den Saal,
wo ihm so viel Schmerz und Oual gezeigt wurde, verlassen.
Ihr Ziel , eine abschreckende Wirkung auszuttben , dürfte
die Ausstellung wohl im vollsten Maße erreichen.

Der gestrige Sonntag stand unter dem Zeichen des
Tauwetters . Ueberall Schmutz, grauer Schnee und Wasser.
Trotzdem ließen sich viele nicht davon abhalten, hinaus
mit dem Rodelschlitten in die Taunuswäldcr zu ziehen.
Die einzelnen Rodelbahnen sollen sich noch in sehr gutem
Zustand befinden.

Justizpersonalien . Der vor nicht allzulanger Zeit zum
Landgerichtsrat am Wiesbadener Landgericht ernannte
Landrichter Dr . R i cke r ist mit Wirkung vom 1. Februar
d. I . zum Oberkandesgerichtsrat in Frankfurt a. M. er¬
nannt worden.

Ronnion . Die am Samstag abend im Kurhaus statt-
gefnndene Röunion bewies, daß auch im neuen Jahre sich
diese Veranstaltungen einer großen Sympathie erfreuen
werden. Uniformen und schike, elegante Toiletten waren
wieder in großer Anzahl erschienen, ein hübsches Blumen¬
arrangement war aufgestellt und die Kapelle spielte wieder
die schönsten Walzer, Onestep- und Tangoweisen. Da
konnte auch die Stimmung nicht ausbleiben und mit
großem Vergnügen wurde dann auch das neue Jahr in
unserem Kurhaus eingetanzt.

Der städtische Secfischvcrkanf findet, wie aewöhnlich.
am morgigen Dienstag auf dem Marktplatze statt.

Eine Ncrkehrsstörnng machte sich gestern nachmittag
auf der Straßenbahn !,n,e Dotzheim-Bicrstadt recht unan¬
genehm bemerkbar. Der Wagen Nr. 13, gegen 6 Uhr von
Dotzheim kommend, war nicht mehr völlig intakt und (Kt *
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infolgedessen eine erhebliche Verspätung — fast 15 Mi¬
nuten . Leider sind in letzter Zeit — und gerade an Sonn¬
tagen — wiederholt auf dieser Strecke Verkehrsstörungen
vorgekommen.

Znm Stadtschulrat ist an Stelle des am 1. April 1914
'in den Ruhestand tretenden Stadtschulrates Müller der
Lyzealdirektor Dr . August Müller  aus Dnisburg -Rnhr-
ort vom Magistrat und der Schuldeputatiou gewählt wor¬
den. Der Gewählte ist aus dem Berufe der Volksschul¬
lehrer hervorgegangcn, aus Alsenz in der Pfalz gebürtig
und war nach Absolvierung des Seminars einige Zeit
Lehrer an einer Volksschule. Er wandte sich dann dem
höheren Lehrfach zu und bestand sowohl in Bayern wie in
Preußen die entsprechendenPrüfungen . Als Lehrer wirkte
Dr . Müller dann in Landau und als Direktor an ver¬
schiedenen Mädchenschulen in Pirmasens , Wcißenfcls,
Biebrich und Duisburg -Ruhrort . Herr Stadtschulrat
Dr . Müller tritt am 1. April sein Amt an.

Militärische Hilfe bei Ansbesierung der Telephon- und
Telcgraphenleituugen . Die durch den starken Schneefall am
28. und 29. Dezernber v. I . verursachten Schäden an den
Telegraphen- und Telephonlcitungen , vor allem in Nord-
und Westdeutschland, sind erheblicher, als man bisher ange¬
nommen. So wurden beispielsweise zur Behebung der
Schäden im Bezirk der Oöerpostdirektion Frankfurt a. M.
vor allem in Wiesbaden  und Frankfurt a. M. militä¬
rische Unterstützungen herangezogen, die die Pionierbatail¬
lone 21 und 28 in Marnz-Kastel stellten. Die Wiederherstel¬
lungsarbeiten werden, soweit sich setzt übersehen läßt, bis
Mitte dieser Woche beendet sein.

Zum Wehrbcitrag . Die Veranlagung zum Wehrbeitrag
macht manchem Kopfschmerzen, besonders aber den hiesigen
Haus - und Grundeigentümern , da noch verschiedene Un¬
klarheiten über das Gesetz und insbesondere seine Aus¬
legungen herrschen, zudem die Ausführungsbestimmungen
erst vor kurzem bekannt geworden sind. Der Haus - und
Grundbesitzerverein hat daher Veranlassung genommen, für
Donnerstag , 8. Januar , zu einer öffentlichen Versamm¬
lung einzuladen, in der der Wehrbeitrag unter besonderer
Berücksichtigungder Veranlagung der Haus - und Grund¬
besitzer besprochen werden soll. Justizrat Dr . Jünger,
eine in Steuerfragen des Haus - und Grundbesitzes gut
unterrichtete Persönlichkeit, hat in dankenswerter Weise
die Berichterstattung übernommen. Die Versammlung fin¬
det am 8. Januar abends 8̂ 4 Uhr im großen Saale der
„Wartburg " statt und dürfte ein reger Besuch zu erwarten
sein. Es sei noch besonders darauf hingewiesen, daß außer
den Vereinsmitgliedcrn auch sonstige Interessenten ein¬
geladen sind.

In der Angelegenheit des NenbaneS des Königlichen
Gymnasiums haben wir an den zuständigen Stellen Er¬
kundigungen eingezogen. Vom Städtischen Vermesiungs-
amt haben wir die Auskunft erhalten , der Platz an der
Beethovenstraße fei noch nicht endgültig abgclehnt und die
Königliche Regierung teilt uns mit, die Angelegenheit des
Baues an der Beethovenstraße sei noch nicht spruchreif.

Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat Dezember vorigen Jahres in der Abteilung für
Frauen 491 Arbeitsgesuche 390 Angeboten von Stellen ge¬
genüber, von denen 340 besetzt wurden . Der Abteilung für
das Gastivirtsgewerbe waren 489 Arbeitsgesuche, darunter
127 von weiblichen, zugegangen, denen 472 offene Stellen,
darunter 134 für weibliche, gegenüberstanden,' von den¬
selben wurden 412, darunter 84 durch weibliche, besetzt. In
der Abteilung für Männer lagen 827 Arbeitsgesuche vor,
430 Stellen waren gemeldet.und 396 wurden besetzt. Bei der
Fachabteilung für das Maler -, Lackierer- und Weißbinder¬
gewerbe gingen 98 Arbeitsgesucheein. Offene Stellen wur¬
den 66 gemeldet, von denen 86 besetzt wurden . Bei dem
Stellennachweis für kaufmännischeAngestellte meldeten sich
43 männliche und 16 weibliche Stellcnsuchende:offene Stellen
wurden 87 für männliches und 22 für weibliches Personal
gemeldet. Besetzt wurden 27 durch männliche und 9 durch
weibliche Stellensuchende. In der Abteilung für Kranken¬
pflegepersonal meldeten sich 22 Stellensuchende, darunter 7
weibliche: 9 offene Stellen , darunter 2 für weibliche, wurden
gemeldet, von denen 7 durch männliche Stellensuchende be¬
setzt wurden. Insgesamt waren im Dezember ds. Js . 1895
tim Vorfahre 1648) Arbeitsgesuche und 1416(1168) Angebote
angemeldet: besetzt wurden 1247(1083) Stellen.

Die amtlichen Mitteilungen für versorgungsbexechtigte
Militäranwärterpersonem (bisher Vakanzenliste für Mili¬
täranwärter ) Nr. 1 sind erschienen und liegen in unserer
Filiale , Mauritiusstraße 12, zur Einsicht auf. Für Mili¬
täranwärter sind danach in Hessen-Nassau und dem Groß¬
herzogtum Hessen folgende Stellen frei : Landbriefträger,
Briefträger und Postschaffner bei der Oberpostdirektion in
Cassel, Schutzleute beim Polizeipräsidium in Frankfurt a.
Main , Hilfsbauschreiber beim Militärbauamt in Darm¬
stadt. Für Anstcllungsberechtigte sind in demselben Gebiet
Postbotenstellen bei der Oberpostdirektion in Cassel, Lohn¬
schreiberstellen bei dem König!. Stempel - und Erbschasts-
steneramt in Caffel und dem gleichen Amt in Frankfurt a.
Main , ■eine Kreisstraßenwärterstelle beim Kreisausschuß
in Büdingen und eine Gefangcncnwärterstelle in Butzbach
frei.

An die Vorstände der Lokalvcreine richtet der Zentral¬
vorstand des Gcwerbcvcrcins für Nassau ein Rundschreiben,
worin er aufsordert , für die Aufnahme auch von weib¬
lichen Mitgliedern  in die Gewerbevereine bemüht
zu sein, was vhnc Statutenänderung möglich sei. Die Be¬
stimmungen der Gewerbeordnung über Lehrzeit, Gesellen-
und Meister-Prüfungen , sowie für den Besuch gewerblicher
Fortbildungsschulen sind nunmehr auch auf weibliche Ge¬
werbetreibende im Handwerk ausgedehnt worden.

Dip Einrichtung der Nenjahrsablösungskarten hatte in
diesem Jahre folgendes Ergebnis : Gelöst wurden 291
Karten für 963 M. Im Vorjahre waren 288 Karten für
927 M. gelöst, während sich im Jahre 1908 das Erträgnis
auf 1878 M. bei 543 Kartenlösern belief. Im Jahre 1911
brachten 380 gelöste Karten 1147 M, und im Jahre vorher
472 1227 M. ein.

Die amerikanische Millioneucrbschaft. Eine keineswegs
erfreuliche WcihnachtSüberraschung erhielt der in Wies¬
baden wohnhafte Tischler S . Die Tagcspresse zerstörte
ihm nämlich die Hoffnung ans eine amerikanische Mil-
lionenerbschaft, derzufolgc er bereits Anschaffungen ge¬
macht hatte. Im Oktober letzten Jahres erhielt er aus
London ein Schreiben mit der Nachricht, daß in Berea
(Ohio) Vereinigte Staaten von Nordamerika, ein in
Biebrich gebürtiger , vor 20 Jahren nach Amerika ausge-
wandcrtcr Namensvetter von ihm verstorben sei, der eine
Million Mark oder, aanz genau gerechnet, 268 000 Dollar
Hinterlagen habe und ihn zum Alleinerven auserschen und
testamentarisch bestimmt habe. Der Rechtsanwalt des Erb¬
lassers habe sich an die Londoner Firma , als seiner euro¬
päischen Korrespondentin, znm Zwecke der Ermittlung des
Erben gewandt. Dieser Firma sei es nach langer Zeit ge-

' lungen , ihn ausfindig zu machen. ^Er solle zunächst die Ge-
burtsvapicrc seiner Eltern und Großeltern , samt den eige-

' ncn , sowie den verauslagten Betrag von VA  engl . Pfund
an die Firma I . H. von Harten u. C. London einsenden.
Man kann sich leicht die Aufregung und Freude des „glück¬
lichen" Erben, der all sein Leben treu gearbeitet hatte, ohne
es zu großen Erfolgen zu bringen , vorstellen. Die Firma
erhielt die gewünschten Dokumente und den Betrag . Nach
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einigen Tagen träf eine weitere Anfrage ein, in der noch
der Nachweis über die erfolgte Eheschließung des Vaters
und für eine Reise 80 Mark verlangt wurden. Gleich¬
zeitig wurde ihm eröffnet, baß die Firma I . H. von Harten
u. Co., London W.C. 106 Garing Cros -Road für ihre Be¬
mühungen 100 M. und VA%  von der zur Auszahlung ge¬
langenden Summe abhalten werbe. Die Auszahlung
werde voraussichtlich, da noch Recherchen anzustellen feien,
am Ende des Monats Dezember erfolgen können. Da S.
nicht in der Lage war , die 80 M. selber zu verschaffen, be¬
gab er sich zu einem Verwandten nach Mainz , um von die¬
sem das Geld zu leihen. Dieser aber war skeptischer wie
er und riet ihm dringend , vorsichtig zu sein. Vor allem
möge er sich erst an die unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle
wenden, die bas weitere für ihn einleiten werde. S . er¬
klärte, er werde nicht so dumm sein, das zu tun , denn
dann würde sofort die Steuerbehörde Wind bekommen und
sein Erbteil erheblich kürzen. Besonders fürchtete er die zu
leistende einmalige Vermögensabgabe. Er werde vielmehr
die Erbschaftsangelcgenheit in .aller Stille verfolgen und
wenn es so weit sei, den Betrag selbst in England erheben,
dann seinen Wohnsitz nach der Schweiz verlegen. Der Ver¬
wandte lieh ihm das Geld und nun ging auch der Betrag
nach London. Inzwischen wartete der Tischler vergeblich
ans weitere Nachrichten. Erst Anfang Dezember schrieb er
wieder nach London und bat um die Adresse des Advokaten
in Berea . Allein diese ward ihm nicht mitgcteilt . Erst
jetzt kam er auf den Gedanken, sich in Berea zu erkundigen,
ob dort ein S . verstorben sei. Ehe er aber die Antwort
erhielt , sandte ihm sein Verwandter in Mainz einen Zei¬
tungsausschnitt , der alle Hoffnungen zerstörte, denn dieser
enthielt die Nachricht, daß offiziös vor der Firma I . H. von
.Harten u. Co. London gewarnt werde, da diese ein Schwin¬
del-, Heirats - und Erbschastsinstitut sei. Diese Ueber-
raschnng traf am Weihnachtsabend eii,._ S . gibt trotzdem
die Hoffnung noch nicht ganz auf und ist mit seinen weni¬
gen Ersparnissen von den letzten Löhnen gestern nach
London abgereist.

Von anderer Seite erfahren wir hierzu, daß „von
Harten" derselbe Schwindler sein dürfte, der 1909 in Wies¬
baden sich als Baron von Harten ausgab , dann von Eng¬
land aus mit einer vermögenden Dame, deren Bekannt¬
schaft er in Wiesbaden machte, sich verlobte. Kurze Zeit
daraus erhielt die Dame von ihrem Bräutigam ein An¬
suchen um eine größere Summe , die er als Kaution be¬
nötige, da er Direktor einer größeren Londoner Bank
werde. Einiqc Zeit später teilte der „Bräutigam " seiner
Braut , die eine große Liebhaberin von Bernhardiner
Hunden war , mit, in London sei eine prachtvolle Bern¬
hardiner -Familie zu verkaufen. Er habe sie gern der
Dame schenken wollen, aber der Preis 250 $ sei für seine
augenblicklichen Verhältnisic zu hoch. Sic möge daher den
guten Willen als Geschenk annehmen. Die Braut tele¬
graphierte sofort, er möge ja die Hunde kaufen, der Betrag
folge. Dann sandte sie 260 Mark. Aber die Hunde kamen
nicht. Die Dame reiste nach London und der falsche Baron
von Harten , in Wirklichkeit Braun (Brown ) mit Namen,
wurde entlarvt und wanderte 15 Monate ins Gefängnis.

Steckbriefe sind erlasicn hinter dem Kutscher Heinrich
Becker und dem Schneidergesellen Karl Wenzel,  beide
zuletzt in Wiesbaden wohnhaft, hinter dem elfteren wegen
Fahrraddiebstahls , hinter dem andern wegen Betrugs . Bon
den gerichtlichen Behörden wird der Aufenthalt des Gärt¬
ners Kurt Ander,  des Leutnants a. D . Johann Aug.
Chr. Ahrens  und des Privatiers Franz Bertram,
alle drei zuletzt in Wiesbaden wohlhaft, zu ermitteln
gesucht. _

Nächtliche Radanszcnc. Heute morgen gegen Ao  Uhr
verübte in der unteren Rheinstraße ein Herr einen ziemlich
heftigen Skandal . Der Vetrünkene war auS einer hiesigen
Bar gewaltsam entfernt worden und zog nun laut
schimvfend und schreiend die Straße hinaus . Schnell war
ein Schutzmann zur Stelle , der den Unruhigen zur Ruhe
verwies . Dieser kehrte sich jedoch nicht daran und versuchte
in ein Hotel einzudringen . Der Schutzmann, dem hilfs¬
bereit drei weitere Kollegen sich zugesellten, nahm nun den
Rasenden fest. Gemeinsam brachte die vier Mann hohe
Hermandat hierauf ihren Häftling nach der Wache. Eine
Dame, die treue Begleiterin des Radaulustigen , folgte jam¬
mernd dem traurigen Zuge.

Königliche Schauspiele. Die zivecte Rate des Abonne¬
mentsgeldes unter Vorlage der Abonnementskartc ist in
der nachstehenden Reihenfolge von 9 vis 1 Uhr vormittags
am Billettschalter des Königlichen Theaters (in der Kolon¬
nade) einzuzahlen : Die Anmelbenummern 1 bis 300 am 5.
Januar er., 361 bis 550 am 6. Januar , 651 bis 850 am 7.
Januar , 851 bis 1100 am 8. Januar , 1101 bis 1350 am 9.
Januar , 1351 bis 1600 am 10. Januar . 1601 bis 1800 am 12.
Januar , über 1800 am 13. Januar . Da im vorigen Jahre
beobachtet wurde, daß in der Zeit von 9 bis 10 Uhr regel¬
mäßig nur wenige Einzahlungen erfolgten, bittet die In¬
tendantur diejenigen Abonnenten, denen es möglich ist,
ihre Einzahlungen morgens von 9 bis 10 Uhr bewirken
lasten zu wollen. Ferner wird gebeten, den Abonnements¬
betrag abgezählt bereit zu halten.

Angekomnrene Fremde. Die neueste Fremdenlistc ver¬
zeichnet u. a. folgende Namen : Baron v. Hohenberg,
Gastorf (Grüner Wald): Graf Konarski,  Großgrund¬
besitzer, Grochowce (Galizien ) (Rose) : Bosmaer,  Oberst
a. D. m. Fr ., Nymegen (Kaiserbad): Dom Miguel
Herzog von Bizeu (Bruder des Herzogs von Bra-
ganza) nebst Gemahlin sowie Prinzessin Elisabeth und
Prinz Johann Miguel , Paris (Rose).

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge ustv.
Residenz - Theater.  Auf das am Dienstag statt¬

findende 2. Operetten-Gastspiel des Hanauer Ensembles
wird hiermit nochmals aufmerksam gemacht. Zur Auf¬
führung gelangt der große Schlager auf dem Operetten-
gebict „Hoheit tanzt Walzer", der auch hier glänzende Be¬
sprechungen seitens der Presse erfahren hat. Die Partie
der Prinzessin Marie singt diesmal Carla Kraus , die von
dem Ensemble Norbert her noch in bestem Andenken stehen
dürfte . Das mit so starkem Beifall ausgcnommene neue
Lustspiel „Wir geh'n „ ach Tegernsee" von Wilh. Jacoby
und Hans Werner gelangt in dieser Woche am Montag
und Donnerstag zur Aufführung und die neue lustige
Spitzbubenkvmödic „Exzellenz Max", die so großen Lach¬
erfolg erzielte, am nächsten Freitag . Der Samstag bringt
als Neuheit „Die Puppenklinik", Lustspiel von F . von
Schönthan und R. Presber.

Der Wiesbadener Beamtenverein  hält
morgen abend in der Wartburg seine Monatsversammlung
ab. In derselben wird Herr Stadtkämmerer a. D. B a r -
n e r, der der Einweihung des Völkerschlachtdenkmalsin
Leipzig beigewohnt hat, einen Vortrag , über diese Feter
halten. _

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Konzert. Das Konzert des Männergesangver-
e i n s am Neujahrstag erfreute sich eines guten Besuches.
Das Programm war sorgfältig ausgewühlt und wies
Chöre von Abt, Werth, Sturm , Jüngst , Neff und v. Rößler
auf. Im Tvnwcrke Nordmännerlied " von Wilhelm Sturm
zeigte der etwa 70 Sänger zählende Chor, daß er der Lösung

schwieriger Aufgaben vollauf gewachsen ist. Frl . Marianne
Becker brachte zwei Sopransoli zum Vortrag . Herr Anton
G u n d l i ch- Mainz erfreute die Zuhörer durch zwei Har-
fcnsolovorträgc. Auch der zweite Gast, Herr Friedrich
M ö r l e - Mainz , erntete mit seinen Cellovorträgen einen
starken Applaus . Das Gesangsspiel „Die Schmiede im
Walde" von Cursch-Bührcn ging flott von statten und dce
Solis und Duetts zeugten von peinlich sauberer Einstu¬
dierung . Erst um 12 Uhr konnte der Tanz einsetzcn.

Dotzheim.
Unglwcksfall beim Rodeln. Am Freitag geriet hier

beim Rodeln der Schüler Karl Boß mit seinem Schlitten
unter ein in Bewegung befindliches Fuhrwerk . Der Knabe
wurde dabei überfahren  und trug einen Oberichentel-
bruch davon, welcher einen Transport in das Krankenhaus
der Pcinlinen -Stistung in Wiesbaden nötig machte.

Nassau und Nachbargebiete.
# Wiesbaden, 3. Jan . S chu l p e r so n e n - Nach¬

richten . Einstweilige Anstellungen am  1. April:
Fröhlich Käthe, kath. Lehrerin , Frankfurt , van Ropnm
Mathilde , kath. Lehrerin , Frankfurt , Scherer Maria , kath.
technische Lehrerin , Oberlahnstein , Brückel Marne, ev. Leh¬
rerin . Frankfurt , Puff Gertrud , ev. Lehrerin . Frankfurt,
Wolfs Gertrud , kath. Lehrerin , Frankfurt , Drllmann Jo¬
hanna , kath. technische Lehrerin , Limburg. — Endgül¬
tige Anstellungen:  Scipp Minna , ev. Lehrerm,
Frankfurt 1. 4., Kosch Josef , kath. Lehrer. Astert 1 124913,
Koch Karl , ev. Lehrer, Branöoberndorf 1. 10. 1918, stucke
Fritz , ev. Lehrer, Bad Hvmburg v. d. H. 1. 1-, Kauv Anna,
kath'. Lehrerin . Flörsheim 1. 4., Damm Albert ev. Lehrer,
Reddighausen 1. 12. 1913, Stephan Karl , kath. Lehrer,
Stockum 1 1-, Balder Auguste, kath. Lehrerin , Frankfurt
1. 4. Schneider Bernhard , ev. Lehrer, Klingelbach 1. 1. —
Versetzungen  am 1. April : Spatzier Gustav, Lehrer,
ev. von Erfurt nach Frankfurt , Kiesler , Joses, Lehrer,
kath., von Düsseldorf nach Frankfurt , Hümmerich Albert,
Lehrer, ev., von Braubach nach Frankfurt , Ruppel Adam,
Lehrer, kath., von Camberg nach Frankfurt , Peter Wilhelm,
Lehrers ev., von Rappelsdorf nach Frankfurt , Grotjohann
Wilhelm, Lehrer, ev., von Haspe nach Frankfurt , Wähler
Albin, Lehrer, ev., von Eschwege nach Frankfurt , Keisinger
Ernst . Lehrer, ev., von Mülheim (Ruhr ) nach Frankfurt . —
Uevertrittan  mittlere und höhere Schulen am 1. April:
Wannig Frieda , technische Lehrerin, ev-, Frankfurt , Deutsch-
herren -Mittelschule, Barth Katharine , Lehrerin , ev., Frank¬
furt , Hufnagel-Mittelschule. — A u s g c schi e d e n aus dem
Schuldienst des Regierungsbezirks : Ludolph Wtlhelmq Leh¬
rer , ev.. Burgschwalvach. 1. 4. nach Elberfeld , Weißer
Richard, Lehrer, ev., Rettershain 1. 4. nach Brotterode,
Schneider Rudolf, Lehrer, ev., Frohnhausen 1. 1., Schenck
Hans , Lehrer, ev., Strüth 1. 1. Schneider Franz , Lehrer,
kath., Wollmerschied1. 1. — Pensionierungen:  Gru-
newalö Andreas . Lehrer, ev., Cronberg 1. 4.

n. Langenschwalbach, 3. Jan . Persönliches.  Das
Besähigungszeugnis zur Verwaltung einer Kreisarzt,teile
hat nach einer Bekanntmachuna öes Ministeriums des -Ln-
nern tm vergangenen Jahre nach abgelegter Prüfung n. a.
auch Herr Dr. Adolf Oberstadt  von hier erha tcn —
Herrn Rentmeister Böhm  wurde bei seinem Ausscheiden
aus dem Staatsdienst der Charakter als Rechnungsrat ver-
liehen

4 -' Neuenhain i. T ., 2. Jan . Aufgehobene Aepfe l-
weinsteuer.  Die seit dem 1. Juli vor. Js . erngefuhrte
Aepfelweinsteuer wurde in der letzten Sitzung der Ge-
meinbevcrtretung  wieder aufgehoben,  da ne
den auf sie gesetzten Erwartungen nicht entsprach.

a. Idstein . 3. Jan . Persönliches.  Herrn Bauge-
werksschuloberlehrcr Dipl .-Jng . Schild wurde der Cha¬
rakter als Professor verliehen. .

)( Idstein , 4. Fan . Der Deserteur als Ein¬
brecher.  In der letzten Nacht wurde der Musketier
Schuh vom 87. Jnf .-Rcg., der seit November von seinem
Truppenteil desertiert ist und im hiesigen Havannahau»
einen Einbruch verübte, bei einem abermaligen Einbruch
überrascht und verhaftet. Die Ehefrau des Ä̂^dabers , die
Hebamme Link, wurde in der letzten Nacht dienstlich gorn-
fen und war etwa 14  Stunden von zu Hanse weg. In die¬
ser Zeit packte der Dieb ein gehöriges Onantnm Zigarren
usw ein. Unterdessen kehrte aber die Frau zurück und ge¬
wahrte. daß sämtliche Türen im unteren Stock verschlossen
waren . Sie weckte ihren im. unteren Stock schlafenden Mann
um nach der Ursache zu sehen. Sie merkten nun . daß im
Laden ein Dieb sei, und schickten zum Schlosier. Dieser er¬
brach die Türe und drang mit einigen handfesten Burschen
in den Laden, wo man den Dieb in einem Schrank sitzend
vorsanö. Als erste Abzahlung erhielt er eine Tracht Prü¬
gel. Dann wurde er zur Wache gebracht und alsdann ins
Ämtsgerichtsgefängnis . Heute mittag wurde der Deser¬
teur nach Mainz zu seinem Truppenteil gebracht.

st. Rndcshcim, 4. Jan . U n g l ü cks f a l l. Der Beton-
arbeiter Andreas Adam  von hier, der am Brückenbau
beschäftigt ist, geriet gestern morgen in die Betonmaschine,
wobei ihm der linke Fuß zerquetscht wurde.

pf. Canb, l . Jan . Jahrhundertfeier.  Das
brachte man hier doch nicht übers Herz, die „wirkliche"
Jahrhundertfeier von Blüchers Rheinübergang,
die Silvesternacht, sang- und klanglos vorübergehen zu
laffen, wenn auch die Stadt als solche sich nicht hatte ent¬
schließen können, die Feier in die Hand zu nehmen. Der
von ihr in die Wege geleitete Fackelzug, bei dem Bürger¬
meister Schmidt die Rede am Blücherdenkmal hielt , ver¬
einigte eine sehr stattliche Schar von Einheimischen und
Fremden , die sich nachher wegen des Mangels eines großen
Saales in die verschiedenen Lokale verteilte . Die Schiffer
feierten als geschlossene Gesellschaft im Turm . Sie taten es
wohl in dem Bewußtsein , daß sie in dieser Silvesternacht
gerade das Recht hätten , eine Sonderstellung etnzunehmen,
waren cs doch die Schiffer, die vor hundert Jahren Blücher
bei seinem Befreiungswerke den wesentlichsten Dienst zu
tun berufen wurden . Znm dauernden Andenken daran
wurde bei dem Festgottesdienst in der evangelischenKirche,
in der der Marschall Vorwärts die Vereinigung der Schis¬
ser hatte vornehmen lasten, eine Schiefertafel vom Geist¬
lichen enthüllt , auf der eingemeitzelt steht: „Hier wurden
in der Neujahrsnacht 1813/14 für Marschall von Blücher
und sein Vefreiungswerk die Cauber Schiffer in Eid und
Pflicht genommen. 31. 12 1913." — In der „Stadt Mann¬
heim wurde dem Vorsitzenden des Gesamtausschnstes der
Blücherfeier im Herbst vom Kriegcrverein 1870/71 die
Ehrenmitgliedschaft verliehen. Dann feierten Kriegerver-
ein und Männergesangverein bei gemeinsamen Gesängen

Raube rissige Maut
wird zart und spiegelglatt bei täglichem Gebrauch der
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und Vorträgen . In der Turnhalle , wo sich der Kriegerver¬
ein Germania , der Turnverein und der evangelische Kir-
chcngesangverein zusammengefnnden hatten, wurde von
Mitgliedern deS letzteren, der sich natürlich auch singend
betätigte, das Blücherspiel „Cauber Neujahr" wiederholt,
das im vorigen Jahre in einer ganzen Reihe unserer
rheinischen Städtchen von denselben Spielern zur Darstel¬
lung gebracht worden war . Der Turnverein stellte sehr
wohlgelungene Marmorgruppcn . Dem Fcstleiter der Turn-
hallcnfeier, Pfarrer Kopfermann, wurde vom Amtsgerichts¬
rat v. Braunmühl eine wundervolle Eisenstatuette Blüchers
wegen seiner Verdienste um die Blücherfeier im Herbste
überreicht. Bei den Feiern waren zahlreiche auswärtige
Gäste zugegen, von denen wir außer den genannten Herren
die Landräte Berg aus St . Goarshausen und Vüchting aus
Limburg sowie den Kommerzienrat Schröder nennen . —
Wenn die Cauber nur einen Teil der Begeisterung, die sie
in diesem Jubiläumsjahr aufgebracht haben, dauernd be¬
wahren , dann werden diese Feiern für sie nicht nur einen
äußeren , sondern auch einen tieferen, inneren Erfolg haben,
der nicht unterschätzt werden darf.

a. Branbach, 3. Jan . Bauunfall.  Bei einem
hiesigen Umbau wurden vier Arbeiter so schwer verletzt,
daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Be¬
sonders schwer mitgenommen wurde der Bruder des
Maurermeisters Palm,  ferner ein gewisser Zeilinger
und ein weiterer Arbeiter namens Schneider.

e. Oberlahnstein, 3. Jan . Di e Geschäfte des
K r ei  s v o l lz  i eü  u n gs  b e a m t en für  die Gemeinden
Fachbach, Frücht, Miellen und Nievern sind vom l. Januar
1014 ab bis auf Weiteres dem Stadtkassengchilfen Lud¬
wig  von hier übertragen worden.

t>. Limburg, 3. Jan . Persönliches.  Dem Ober-
bahnaflistenten Bogdahn  wurde der Kaiserlichrussische
St . Annenoröen 3. Klaffe verliehen.

4 Diez, 4. Jan . Deserteur . — Brand.  Ein aus
dem Elsaß stammender Soldat des hiesigen Bataillons des
Jnf .-Regts . Nr. 160, der während der Wcihnachtsfeiertage
nach seiner Heimat beurlaubt war , ist nicht mehr zurück¬
gekehrt. Die Ermittelungen ergaben, daß er am 28. Dez.
nach Frankreich desertiert  ist . Wahrscheinlich hat
er sich zur Fremdenlegion anwerben lassen. — Im Kauf¬
haus Königsberger entstand am Freitag abend ein kleiner
Brand , der vom Personal gelöscht nkerden konnte. Der
Schaden beträgt etwa 200 M.

I. Dillembnrg. 3. Jan . Frieden zwischen Acrz-
ten und Ortskrankenkasse.  Der Allgemeinen
Ortskrankenkasse für den Dillkreis ist cs noch in den letzten
Stunden des alten Jahres gelungen, ihre Verträge mit
den Aerztcn abzuschlietzen. Die Aerzte erhalten danach
für jedes Pslichtmitglied 6 M. und für Familienbehandlung
12 Mark.

I. Filsen , 3. Jan . Pfarrerwechsel.  Der bisherige
hiesige Pfarrverwalter Andreas H a r t l c i b ist mit dem 1.
Februar als Pfarrvikar nach Dernbach  und Pfarrer
Josef Seitz an seiner Stelle von Frauenstein an die
-hiesige Pfarrei versetzt worden.

'1. Bingen , 2. Jan . Auch eine Folge des schlech¬
ten Herb  ste s. Die Binger Große Karnevals - Ge¬
fellschaft  wird in Anbetracht der schlechten Zeiten , wie
besonders des ungünstigen Ausfalls des vorigjährigen
Wcinherbstes, von der Veranstaltung einer regelmäßigen
Session a b se h e n. Es ist anzunehmen, baß es einige
„unregelmäßige" Veranstaltungen doch geben wird.

'1. Bingen , 2. Jan . Jubiläum.  Sanitätsrat Dr.
Müller  ist seit 25 Jahren Kassenarzt der Ortskranken¬
kasse Bingen . Die Kasse ehrte ihn durch eine kleine festliche
Veranstaltung und überreichte ihm ein Diplom.

G Mciscnheim, 3. Jan . Autoverbindung.  Vom
Frühjahre ab soll eine Kraftwagenverbindnng zwischen
den Hauptorten des Kreises geschaffen werden.

G Hirschbcrg (Hunsrück), 3. Jan . Jugendpflege.
Durch unseren israelitischen Lehrer Buchheim wurde eine
Vereinigung der jüdischen Jugend des Hunsrücks ins
Leben gerufen. Der Verein macht sich die allgemeinen Be¬
strebungen der Jugendpflege zu eigen.

G Simmern , 3. Jan . Zum Vor st eher des Gas¬
werks  wurde Stadtverordneter Kaufmann Louis A u l e r
gewählt.

—d. Eschwege, 3. Jan . Ein ungetreuer Kas¬
sierer.  Der hiesige städtische Kassierer Hofmeister ist
flüchtig geworden. Man nahm sofort eine Revision der
Kasse vor und entdeckte einen vorläufigen Fehlbetrag von
etwa 10 000 M. Die Staatsanwaltschaft hat die Verfolgung
des Flüchtigen ausgenommen.

Westuffeln (Kreis Hofgeismar), 1. Jan . Ein Kind
mit zwei Köpfen.  Hier wurde ein Dienstmädchen von
Zwillingen entbunden. Eines der totgcborenen Kinder hat
zwei Köpfe.

n. Mannheim , 3. Jan . Todesfall.  Heute nach¬
mittag 4Y2  Nhr ist der Ehrenbürger der Stadt Mannheim.
Wirk!. Geheimer Rat Konsul Dr . Karl Friedrich
Reiß , gestorben.  Der Verstorbene hat ein Alter von
70 Jahren erreicht. Die Stadt Mannheim verdankt ihm
zahlreiche Stiftungen , darunter eine Millioncnstistung für
ein Museum und ein Volkshaus.

Gericht und Rechtsprechung. >
Diebstahl . Wiesbaden,  3 . Jan . Der Arbeiter M . aus

Wittenberg hielt sich eines Tages , im April vorigen Jah¬
res . in Hochheim auf. Ans der Kneipe nahm ihn ein anderer
Arbeiter mit sich ins LogiS, wo man zusammen nächtigte:
er erwies sich aber für die ihm erwiesene Wohltat wenig
dankbar. Denn andern Morgens , als sein neuer Bekannter
bei der Arbeit war , schlich er sich in dessen Zimmer ein und
entwendete aus seinem erbrochenen Koffer Uhr nebst Kette,
sowie eine Lebcrwurst. — Die Strafkammer verurteilte
ihn wegen schweren Diebstahls zu 3 Monaten Gefängnis.

Schntz der Arbeitswilligen . Wiesbaden.  3 . Jan.
Im September vorigen Jahres waren dahier die Buch-
druckereihilfsarbcitcr im Ausstand. Eines Tages stand der
Hilfsarbeiter in der R.'schen Druckerei K. E. Streikposten.
Es lief ihm dabei gerade ein junger Mann in die Arme,
welcher tags vorher, als Ersatz für einen Ausständigen an-
gestcllt worden war , und er soll diesen Mann in einer Art
angereöet haben, welches ihm als Vergehen wider 8 153 der
Reichsgewerbeordnnng ausgelegt wird. — Das Schöffen¬
gericht hatte ihn zu drei Tagen Gefängnis verurteilt , die
Strafkammer erniedrigte die Strafe ans einen Tag und
beschloß zugleich, den noch unbestraften Mann zur bedingten
Begnadigung in Vorschlag zu bringen.

Der Handlmrgsgehilse als Detektiv . Der achtzchn-
lährige Kaufmannsgehilfe Heinrich Ludwig Koch aus
Frankfurt hielt es für ein unbedingtes Erfordernis , eines
Tages Detektiv zu spielen. Er glaubte so tun zu müssen,
als habe er ein verdächtiges Individuum zu verfolgen.
Er mietete also eine Antodroschke, die im Schnellzugs¬
tempo auf sein Geheiß hin nach Wiesbaden  fahren
mußte und dort durch die belebtesten Stadtteile zu fahren
barlf Dann ging's wie ein Blitz nach der Mainstadt

wo der Äutolenker am Hauptbahnhof stoppen mußte.
»>sch komme gleich zurück," rief Koch und verschwand in der
Bahnhofshalle , um sich französisch zu empfehlen. Wer nicht

wiederkam. war der Herr Detektiv. Er wurde später er¬
wischt und stand nun wegen Betrugs vor den Schöffen.
Der Chauffeur hatte für die Autotour 120 Mark zu be¬
kommen gehabt. Das Frankfurter Gericht verurteilte den
Detektiv zu einem Monat Gefängnis.

Sittlichkeitsverbreche«. Der 41jährige Hausierer Wilh.
Stipp  aus Affenhcim pflog sträflichen Verkehr mit einer
18jährigen Schülerin , die durch ihn im Dezember Mutter
wurde und in Wiesbaden  einem Kind das Leben
schenkte. Die Strafkammer zu Frankfurt verurteilte Stipp
wegen Sittlichkeitsverbrcchens zu zwei Jahren Ge¬
fängnis.

Zwei Bäckergesellen verurteilt . Die Bäckergesellen
Fritz Brandstätter und Alfred Hartmann hatten sich in
einer Fabrik in Frankfurt a. M. für 18 000 Mark Ver¬
bandsmarken des Bäckerverbandes unfertigen lasten. Sie
halten einige 20 Marken in ihre Verbandsbücher einge-
klcbt und mittels gefälschten Stempels der Vorschrift ge¬
mäß die Marken entwertet. Der Vorstand des Bäcker-
verbanöes hatte jedoch die Fälschung bald entdeckt. Die
Angeklagten wurden am Samstag von der 6. Strafkammer
des Landgerichts Berlin 1 wegen schwerer Urkundenfäl¬
schung und zwar Brandstätter zu 10 Wochen, Hartmann zu
8 Wochen Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte
2 Monate Gefängnis beantragt.

Wir». Gey. Rat Zr. von Bitter t.
In seiner Dienstwohnung in der Hardenbergstrabe in

Berlin ist in der Nacht zum Sonntag der Präsident des
Oberverwaltungsgerichts Wirklicher Geheimer Rat Di . v.
Bitter nach kurzer Krankheit im 68. Lebensjahr gestorben.
Dr . von Bitter hat im politischen Leven eine bedeutende
Rolle gespielt.

Rudolf von Bitter ist am 8. Januar 1846 geboren, hat
also das 68. Lebensjahr nicht ganz vollendet. Nachdem er
die Feldzüge von 1866 und 1870/71 als Reserveoffizier mit¬
gemacht hatte, ging er 1872 zur allgemeinen Staatsver¬
waltung über, wurde 1875 Landrat des Kreises Walden¬
burg in Schlesien, war von 1982 bis 1888 Vortragender Rat
im Ministerium des Innern , sodann bis 1899 Regierungs¬
präsident in Oppeln und bis 1905 Oberpräsident von Posen.
Nachdem er sodann noch einige Jahre als Präsident der
Hauptverwaltung der preußischen Staatsschuld amtiert
hatte, wurde ihm 1908 das Präsidium des Oberverwal¬
tungsgerichts zu Berlin übertragen.

Unfug.
Aus Straßburg  wird gemeldet: Aus dem Nach¬

barorte Jllkirch wird gemeldet, daß 5 offenbar betrunkene
Militärpersonen Unfug verübten . Sie belästigten zunächst
einige schlittenfahrende Mädchen. Ein Unteroffizier
setzte einem der Mädchen sein Seitengewehr ans die Brust
und schlug einem anderen die Mütze vom Kopf. Ferner
hatten sie ein Rcnkontre mit einem Fuhrmann , der ihnen
auf ihr Verlangen seinen Schlitten nicht hcrgeben wollte.
In 2 Wirtschaften zogen die Unteroffiziere blank und wei¬
gerten sich, das Lokal zu verlaffen. Schließlich schritt die
Polizei ein und nahm die Randauluftigen in -Haft.

Feuersvrunstt
Aus Brüssel  wird berichtet: Eine Riesenfeuers¬

brunst war gestern nachmittag in einem Wohnhaus auf dem
Boulevard Anspach im Zentrum der Stadt ausgebrochcn.
Die gesamten Feuerwehren der Stadt waren stundenlang in
Tätigkeit , ehe sie des Feuers Herr werden konnten. Eine
große Menschenmengeumlagerte die benachbarten Straßen,
um dem Brande zuzusehen. Dabei ereignete sich ein schwerer
Unfall, indem eine Dampfspritze, die mit großer Geschwin¬
digkeit um eine Straßenecke fuhr, zwei Menschen umrannte.
Beide wurden so schwer verletzt, daß der eine nach kurzer
Zeit gestorben ist, während der andere in hoffnungslosem
Zustande nach dem Krankenhaus gebracht wurde.

Fm Straßenbahnwagen wahnsinnig geworden.
Aus Paris  wird gemeldet: Eine Schreckensszene

spielte sich in einem Straßenbahnwagen gestern nachmittag
ab. Der Wagen fuhr in schnellem Tempo einen der äußeren
Boulevards herunter . Ein Fahrgast, ein junger Mann
von 25 Jahren , wurde plötzlich wahnsinnig, er zog einen Re¬
volver und bedrohte die übrigen Mitfahrendcn . Es brach
eine Panik unter den Fahrgästen aus und alle stürzten
nach dem Ausgang , um sich vor dem wild um sich schießen¬
den Mann zu retten . Dieser stürzte sich ans eine« jungen
Mann , warf ihn zu Boden und versetzte ihn einige Fuß¬
tritte gegen den Unterleib , die diesen schwer verletzten. In
der allgemeinen Aufregung gelang es bem Wahnsinnigen,
zu entkommen. Sein Opfer wurde lebensgefährlich ver¬
letzt ins Hospital gebracht.

Die Reformen für Armenien.
In Petersburger gut informierten Kreisen verlautet,

daß die türkische Regierung sich entschloffen hat, um alle
Schwierigkeiten betr. Einführung von Reformen in Ar¬
menien aus der Welt zu schaffen, Inspektoren zu ernennen,
die aus Angehörigen Deutschlands und Rußlands gewählt
werden sollen.

22  Personen erschlagen.
Aus Rabat (Westmarokko ) meldet der Draht : Durch

stürzende Felsmaffen wurden hier 22 Arbeiter getötet und
mehrere schwer verletzt.
Amerikanische Kriegsschiffe in den mexikanischen Gewässern.

Aus Newyork meldet der Draht : Präsident Wilson hat
vier weitere Kriegsschiffe nach den mexikanischen Gcwäffern
beordert.

Eine Jampsettatastroyhe.
Der Draht meldet aus New °N ork:  Große Besorg¬

nis hat in Schifsahrtskreisen ein Telegramm hervorgeru¬
fen, das auf der Funkenstation des „New-Pork-Herald"
eingetroffen ist, ans dem hervorgeht, daß ein großer Damp¬
fer in der Nähe von Delaware im Sinken begriffen ist.
Nach Ansicht der Marinebehörden handelt es sich um den
Dampfer ^ rtwtüad". der auf der SMt rum Stew-Bork

nach Mexiko begriffen ist. Das letzte Telegramm des in
Seenot befindlichen Schisses lautet : „Kommt schnell zu
Hilfe, alle Boote über Bord getrieben!" Eine große An¬
zahl Schiffe haben sich daraus auf die Suche rach dem sin¬
kenden Dampfer begeben.

Gärung aus Haiti.
Wie aus Port au Prince  auf Haiti gemeldet wirb,

brach gestern dort unter der Bevölkerung eine Revolution
aus , die noch unterdrückt werden konnte, ehe sic größeren
Umfang annahm. Die Rädelsführer wurden verhaftet und
hingerichtct.

Vom BLchertisch.
Siegfried, der Held der Nibclungensaac. Von I . N ov er.

87 S . Pr . geb. 60 Pfg. Union Stuttgart . (Univcrsalbtbliotbck
für die Jugend.)

Der Name Rover ist für eine Jugcndschrift aus der ger¬
manischen Mythologie schon eine Einofedlung im voraus. Denn
wie wenige versteht dieser berufene Schriftsteller der Jugend und
dem Volle die Vorzeit zu verdolmetschen. Er bat sich hier den
herrlichsten und besten Helden üervoracsncht. den Liebling aller
derer, die unsere alten Götter- und Heldensagen gern mögen.
Aber wir alle wissen, wie schwer cs ist, aus dem altnordischen
und südgermanischen, dem Edda- und Nibelungen-Siegsried, der
Volks- und Jngendbibliotbeken sei die Schrift Rovers noch be¬
sonders zur Anschaffung emofolilen. ** v
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Höchste Temperatur nach C.: 4 niedrigste Temoeratur 3.

Barometer: gestern 770.2 mm heute 759.9 mm.
Voraussichtliche Witterung für «. Januar:

Meist wolkig und trübe, zeitweise stark windig, einzelne
Niederschläge, etwas kälter.
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Feldberg
Neukirch
Marburg

Riederschlagsköhe seit gestern:
.1 Trier.
. — Witzenhauscn.
.2 Schwarzenborn . .
.1 Kassel.
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Wafferstand : Rheinpege! Caub: yestern2.49, heute 2.11 Lahn¬
pegel: gestern 214, heute 226.
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Beginn: Heute Montag, den 5. Januar?
Hierzu haben enorme Warenmengen in allen Abteilungen in großzügigster Weise fiWF“ kolossale Preisherabsetzungen "W>
wie noch niemals vorher erfahren, so daß diese Verkaufs-Veranstaltung für mich eine antzerordentliche Rekordleistung bedeutet!

Eine nicht rviederKehrenLe SinKaufsgelegenheit für Brautausstattungen » Hotels und Pensionen. □
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Beginn: ^eute Montag, den 5. Januar!
Hierzu haben enorme Warenmenge« in allen Abteilungen in großzügigster Weise KW" kolossale Preisherabsetzungen "TV
wie noch niemals vorher erfahren, so daß diese Verkaufs-Äeranstaltung für mich eine außerordentliche Rekordleistung bedeutet.
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bisheriger Preis 8.75 bis 24.— . Jnventur -Preis 12.75

6 7S

Zwei Serien / ygj
^) alEt0t § marine und Stoffe englischen Geschmacks g
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111 Wiesbadener Sport-Zeitung 111
|~Pferdefport.

□ Nizza, 4. Jan . (Privattelegr .) Prix Blondin.
4000 Fr . 2800 Meter . 1. A. P . Dupins Manola II (A.
Vernarb ), 2. Ninive IV, 8. Saint Mac . 5 liefen. Tot . 81:10,
Pl . 28, 18:10. — Prix de Villefranche. 4000 Fr . 8500 Mir.
I. CH. Liönarts Phsbus (Head). 2. Ultimatum , 3. Pyrrhus.
6 liefen. Tot . 88:10, Pl . 20, 18:10. — Prix de Monte-Carlo.
50000 Fr . 3000 Meter . 1. James HennessyS Lord Loris
(A. Carter ), 2. Zenilh II , 8. L'Jmpütveux . 10 liefen. Tot.
48:10, Pl . 17, 17, 42:10. — Prix de la Digue . 4000 Fr.
3800 Meter . 1. A. Beil -Picards Prince Christian (Par-
frement), 2. Etrurie , 3. Cosilla. 6 liefen. Tot. 23:10,
Pl . 16, 18:10.

{ Fußb all, Hockey u. Fitbletlk.
Fußball -Ligaspicle am Sonntag . Süddeutscher Ver¬

band : West kr eis:  In Ludwigshafen siegte F .-Kl. Phönix
gegen F .-Kl. Pfalz mit 1:0. — Ostkreis:  Der Erste
Fußballklub Nürnberg schlägt den Verchn für Bewegungs¬
spiele Nürnberg mit 6:1. Spielvereinigung Fürth gegen
die F .-Abt. Bayern des Münchener Sportklubs 0:0.

Auch ein Fußballspiel : 33:0 Tore . DaS Spiel der F .-
Abt. Germania des Frankfurter Turnvereins 2. Mann¬
schaft u. F .-Kl. Sachsenhansen 1003 2. Mannschaft zeitigte
einen Rekord, gelang es doch Turnverein , mit 33:0 erfolg¬
reich zu bleiben. Bei Beginn waren beide Mannschaften
komplett, doch stellt das Tauwetter große Anforderungen
an die Ausdauer der Spieler . Nach einer Viertelstunde
verläßt der erste Spieler Sachsenhausens den Platz, dem
alsbald der Torwächter folgt. Derselbe erscheint jedoch nach
einigen Minuten wieder, kann aber trotz aufopferndem
Spiel nicht verhindern , daß Turnverein bei Halbzeit mit
18:0 Toren führt . Nach Halbzeit verläßt ein zweiter
Spieler und kurz vor Schluß ein dritter Spieler Sachsen¬
hausens infolge Uebermüdung das Spielfeld . Der Schluß¬
pfiff ■ Schiedsrichters sieht die zweite Elf des Frank¬
furter Turnvereins mit dem Rekordresultat von 33:0
Toren als Sieger.

Die englische« Liga-Fußballspiele hatten, wie uns ein
Privat -Telegramm aus London meldet, am letzten Spieltage
folgende Ergebnisse: Derby Counta gegen Tottenham
Hotsprus 4:0: Manchester City gegen Sheffield United 2:1:
Liverpool gegen Sunderland 2:1: Middlesbrough gegen
Bradford City 3:2: Bolton Wanderers gegen Manchester
United 6:1: Blackburn Rovers gegen Aston Billy 0:0:
Chelsea gegen Oldham Athletics 2:1: Burnley gegen Shef¬
field Wednesbay 6:2: Everton gegen Newcastle United 2:0:
West Bronrwich Albion gegen Preston Northend 1:0.

Lawn Tennis u. Golf.

Lamu-Tennis . Bei den Hällen-Lawn-Tennis -Wett-
kämpfen in Frankfurt rehabilitiert sich der Frankfurter
Meistcrschaftsspieler O. Kreuzer  glänzend gegen Haupt¬
mann von Mülle  r-Potsdam , seinen Bezwinger im
Herbstturnier des Berliner Lawn-Tennis Turnier -Clubs,
den er in der Schlußrunde des Herren-Einzelspieles mit
6:2, 8:10, 6:1, 6:1 überlegen aus dem Felde schlug. — Der
in Deutschland »och disgualifizierie Lawutennismeistcr
R. Kleinschroth -München erlitt in Paris bet den dor¬
tigen Hallenmeisterschaften gegen den in internationalen
Kämpfen bisher noch wenig aufgetretenen französischen
Spieler .Canet mit 6:3, 6:2 eine überraschende Niederlage.

Die heutige Notlage der Winzer, die durch die fortge¬
setzten Fehlhevbste hervorgerufen worden ist und auch durch
die vereinzelten , leider nur allzu vereinzelten , besseren
Jahre nicht aufgehalten werden konnte, kann nicht geleug¬
net werden. Wenn trotzdem für diesen notleidenden Zweig
unseres Mittelstandes bisher noch nicht die richtigen
Hilfsmittel ergriffen worden sind, so liegt dies wohl zum
Teil mit an dem gegenwärtigen Darnieöerliegen so vieler
anderer Zweige des Mittelstandes . Dem aber, daß gerade
ein so bedeutender, man mutz sagen, einzig  im Deutschen
Reiche dastehender Stand wie der der Winzer, auch eine
besondere Berücksichtigung seitens der Be¬
hörden  beanspruchen kann, sollte sich keiner verschließen,
sei er nun vom „grünen Tisch", oder aus dem praktischen
Leben. Die Art des deutschen Weinbaues , an der Spitze der
Weinbau in unserem Rheingau , ist einzig dastehend
gegenüber jeder Konkurrenz auf dem Erdball. Wenn nun
dieser Weinbau durch irgend welche Gefahren bedroht wird,
so sollte cs hier in verschärfter Bedeutung zum Ausdruck ge¬
bracht werden: Hilfe für die, die bisher stets erwiesen
haben: „Deutschland in der Welt voran !"

„Der deutsche Rheingauer Wein in der
Welt voran !" Wer wollte versuchen, sich dem zu ver¬
schließen? Um so größer aber die Verpflichtung aller
maßgebenden Faktoren , dem deutschen Weinbau dazu zu
verhelfen, die schwere Krise, die er infolge der vielen fchlech-
ten Jahre erlitten hat, zu überwinden . Wohl hat das letzte
deutsche Weingesetz den unreellen Pantschern gegenüber dem
reellen Weinbau einen Wall entgegengesetzt. Die Eigenart
des Weinbaus , der, so voll und ganz, allein von der Wit¬
terung und von der Fernhaltung aller Rebichädlinge ab-
hängig ist, erfordert es unbedingt, daß die sta a t l i che Ver¬
waltung  es nicht darauf ankommcn läßt , ob es den Win¬
zern vielleicht einmal in einem guten Jahr gut geht, sondern
daß sie ständig in Fühlung mit unseren Win¬
zern bleibt  und sie stützt, soweit dies nur möglich ist.

Wohl hat , die Staatsregiernng dies mit Unterstützung
der gesetzgeberischen Körperschaften durch die „Winzernot-
standsdarlehn " versucht: daß damit aber noch nicht alles ge¬
schehen ist, ist jedem klar, der einen offenen Blick in die
heutige Lage der Rheingauer Winzer hat gewinnen können.

Dies hat dazu geführt, daß sich ein Ausschuß zusammen¬
getan hat, der es sich zur Aufgabe stellte, durch drei
Versammlungen der Rheingauer Winzer,
in Mittelheim  am 4. Jan ., in Eltville  am 6. Jan.
und in Lorch am 11. Jan . das nach außen zum Ausdruck
zu bringen , was auf dem Rheingauer Weinbau heute noch
belastend ruht.

Die erste dieser Versammlungen fand am Sonntag in
Mittelheim  statt . Der Rnthmannsche Saal konnte die
Erschienenen nicht fassen. Der Versammlungsleiter , Herr
Redakteur Julius Etienne -Wiesbaden , begrüßte in
seiner Eröffnungsrede es besonders, daß die den Rheingau
in den Parlamenten vertretenden Herren , Reichstags- und
Landtagsabgeordneter Geheimer Kommerzienrat B a r t -
ki « g . Reichstags- und Landtagsabgeorüneter Juftizrat

| Wafierfpoct. |
Fünf neue Kaiser-Preise für die Segel - Saison 1914

sind dem Kaiserlichen Jacht-Club und dem Norddeutschen
Regatta -Verein zur Verfügung gestellt worden. Diese
Stiftungen des Kaisers sind etwa die gleichen wie in den
Vorjahren und nur zum Teil für neue Klaffen bestimmt
worden. Zunächst steht für die Jachten der 6 Meter -Klaffe
ein Ermunterungspreis zur Verfügung , der während der
Kieler Woche am 2. Juli ausgesegclt wird. Dieser wird
als erster Klassenpreis sofort endgültig gewonnen. Ferner
kommen zwei Kaiserpokale gleichfalls für die Kieler Woche
in Frage . Der erste Pokal ist für die Schooner-Jachten der
A.-I .-Ksasse, der zweite für die 19 Meter-R.-Klasse bestimmt.
Beide Pokale werden bei der Regatta Kiel-Travemünde
am 3. Juli als erste Klaffenpreise ansgesegelt. Für die
gleiche Wettfahrt hat der Kaiser noch für die Jachten der
A.-I .-Klaffe einen 2. Preis gestiftet. Schließlich wurde noch
für die Sonderklasse der Samoa -Pokal neu gestiftet. Er
wird in der gewohnten Weise ausgesahren und fällt dem
Besitzer derjenigen Jacht zu, welcher zuerst zwei Rennen
gewinnt. Wird eine Entscheidung durch die ersten drei
Regatten nicht herbeigeführt, so segeln nur noch die Sieger
dieser drei Nennen ein viertes Entscheidungsrennen um
den Samoa -Pokal.

Erste Durchschwimm,rngdes Pauamakanals durch eine
Frau . Der jetzt vollendete Panamakanal  ist bereits,
wie dem „Wiener Fremdenblatt " aus New-Aork geschrieben
wird, der Schauplatz einer echt amerikanischen Sport-
lcistung geworden. Schon vor seiner Vollendung hatten
mehrere Meisterschwimmer augckündigt, daß sie beabsichtig¬
ten, den Kanal zu durchschwimmen. Während sie aber alle
noch mit ihren Vorbereitungen beschäftigt waren , kam
ihnen ein junges Mädchen zuvor. Am 12. Dezember sahen
die Arbeiter am Panamakaunl eine junge Dame  im
Schwimmanzug, die sich anschickte, in dem Panamakanal
ein Bad zu nehmen. Es handelte sich um Fräulein
Elaiue Golding  aus Brooklyn , eine in Sportkreisen
bekannte Schwimmerin. Sie hat sich die Aufgabe gestellt,
den Panamakanal vom Atlantischen bis zum
Stillen Ozean zu  du rch schw i m m en , und ging an
der „Fünfmeilen -Boje" gegenüber von Chriftobal ins
Wasser. Sie vollendete in vier Stunden die erste Strecke,
die sie bis zur Gatunschleuse führte . Sie will den ganzen
Kanal in drei Abschnitten durchschwimmen. Der zweite
reicht vom Gatunsee bis Gamboa, der dritte von Gamboa
bis zum Ende. In Amerika macht sich großes Interesse an
dieser Schwimmleistung bemerkbar, zumal die Amerikaner
für so neuartige Leistungen ein gewisses Sensationsbedürf¬
nis haben. Es ist weniger das Interesse an der großen
Sportleistung , als vielmehr daran , daß gerade der
Panamakanal durchschwommen werden soll, der heute die
Aufmerksamkeit von ganz Amerika aus wirtschaftlichen
und politischen Gründen so stark in Anspruch nimmt.

LuftfcMffabrt.
■£ Petersburg , 2. Jan . Der russische Flieger Was-

si l i e w hat nunmehr von der deutfchen Regierung die
Erlaubnis  erhalten , auf seinem Fluge Petersburg-
Paris deutsches Gebiet zu überfliegen.  Nach
der geänderten Route , durch die sich die Fluglinie um 100
Kilometer verlängert , liegen die deutschen F e stu n g e n
abseits vom Wege  des russischen Fliegers . Wassilicw
will den Flug antreten , sobald die Witterung milder ge¬
worden ist.

_ imtteUüRsen aus Bern WM« ._
Sporfhaus Scliaefas *, ®?e6jepg . Sf. Komp!. Ausrüstungen
für Fussball, Hockey, Jagd . Auto, Touristik u. Wintersport ee/*

Dr . Dahlem,  Landtagsabgeordneter Geil,  zu der Ver¬
sammlung erschienen waren.

In halbstündiger Rede verwies dann Herr Etienne
der als geborener Rheingauer das Auf und Nieder des
Rheingauer Weinbaues mit durchgemacht hat, auf die inne¬
ren und äußeren Gründe des heutigen Winzernotstandes.
Herr Chefredakteur Dr . G e u e ke - Wiesbaden brachte an
Hand eines reichhaltigen Quellenmaterials den Erweis der
Notwendigkeit eines ausreichenden zoll politischen
Schutzes  des heimischen Weinbaues , und Herr General¬
major z. D. v. K l o c d e n legte als Präsident des Naflau-
ischen Bauernvereins dar, wie dieser sich den Schutz der
Winzerschaft angelegen sein lasse.

Herr Reichstags- und Lanötagsabgeordneter Geheimer
Kotmnerzienrat Bartling  stimmte mit dem Vorredner
überein , den Winzerstand, wie überhaupt den Mittelstand,
mit allen Mitteln ju erhalten . Sei doch gerade der Mittel¬stand die festeste Schutzwehr des Staates , besonders gegen
innere Gefahren. Auch er werde, wie die Vorredner , stets
für eine gemäßigte Schutzzollpolitik eintreten im Interesse
des gesamten Staatslcbens . Wv sich Mängel , wie zum Bei¬
spiel besonders bei den heutigen Weinzöllen, gezeigt hätten,
müßten diese natürlich bei den kommenden Neusestfetzungen
beseitigt werden. Dabei müßte selbstverständlich verlangt
werden, daß der ausländische Wein nicht V o r -
teile genießen dürfe gegenüber dem inlän¬
dischen,  wie dies heute noch der Fall sei. Die Reinheit,
die unsere Gesetzgebung vom einheimischen Wein verlange,
müsse man auch von den etngeführtcn ausländischen Weinen
verlangen , und den Belastungen, denen einheimische Weine
im eigenen Inland unterliegen , müßten natürlich auch die
ausländischen Weine unterworfen werden.

Herr Landtagsabgeordneter Geil-  Lahnstetn stellte sich
gleichfalls voll und ganz auf die Stimmung der Versamm¬
lung , die er im Landtag mit all' seinen Kräften vertreten
werde. — Herr Reichstags- und Lanötagsabgeordneter
Justizrat Dr . Dahlem  konnte demgegenüber darauf Hin¬
weisen, daß er dies schon seit Jahren im Parlament getan
habe und werter tun werde. Bor allem aber forderte er
alle Winzer aller deutschen Gaue auf, gemeinsam znsam-
meuzugehen, da nur dies die nötige Stoßkraft verleihe, die
außerhalb der WinzerschaftSiebenden von der unbedingten
Notivendigkeit von Hilfsmaßnahmen zu überzeugen.

In der anschließenden Aussprache wurde besonders die
Art der Vergebung der Notstandsgelder
einer herben Kritik unterzogen, wobei Herr Justizrat Dr.
Dahlem  gern anerkannte , daß NotstandSgclöer, die mit
4 Prozent verzinst werden müssen, die Bezeichnung „Not¬
standsgelder" nicht verdienen.

Das Gesamtergebnis der Vortrüge und der Aussprachen
fand schließlich seine Auslösirng in der einstimmigen An¬
nahme folgender

Entschließung:
„Die am 4. Januar 1914 im Rnthmannsche» Saale zu

Mittelheim versammelten 890 Winzer des mittleren Rhein-
gaues erkennen dankbarst die seitherigen Bemühungen
einer hvhen Staatsregierung sowie des deutschen Reichs¬
tages und, preußischen Landtags zum Schutze und zur
Wirderuns des .Weinbaus und MnzerKandes an.

Montag, 6. Januar 1914
Die Rheingauer Winzer sind sich darin einig, daß an

dem jetzt geltenden Weingesetz nichts geändert werden darf,
namentlich nicht an dem 8 3 betr. zeitlicher und räumlicher
Begrenzung der Zuckerung.

Die Winzer fordern von der Staatsregierung die Ein¬
führung einer obligatorischen Rebenschädlingsbekämpfung
unter Gewährung angemessener Staatszuschüsse.

In der Reblausbekämpfung fordern die Winzer eine
Berücksichtigung ihrer Wünsche betr . Verkleinerung des
Sicherheitsgürtels , höhere Entschädigungen, Einschränkung
der Untersuchungszeit und Gestattung der Anpflanzung
veredelter Amerikaner-Reben.

Angesichts der bevorstehenden Beratung der Handels¬
verträge erheben die Winzer die dringende Forderung auf
Einführung höherer Zollsätze für Keltertrauben , Maische
und Wein. Insbesondere wurde bisher durch die Mcist-
hegünstigungsverträge jeder wirksame Schutz verhindert
und hier bedarf es ebenfalls einer wesentlichen Hcrauf-
setzung der Zollsätze.

Die weitere Existenz des Winzerstandes erheischt
ferner , daß die Auslanösrveine hinsichtlich der Akzise nicht
bester gestellt sind, als die Jnlandweiue ."

Mit einem stürmisch aufgenommenen Hoch auf die
Gesundung des Rheingauer Winzerstands wurde nach drei¬
stündiger Dauer die Verhandlung geschloffen.

Handel und Industrie.
Berlin , 3. Jan . Der Reichsbankausweis vom 31. Dez.

brachte für die Börse eine unangenehme Ucberraschnng,
indeut die Inanspruchnahme des Noieninstitntes bei Jah-
resschlutz außerordentlich hohe Ziffern aufweist. Dieser
Umstand, sowie der w-enzg anregende Bericht vom gestrigen
Düsseldorfer Eisenmarkt dämpften die Unternehmungslust,
wenngleich sich die Kurse überwiegend aus dem erhöhten
Staude behaupteir konnten. Schwächer setzten Bergwerke
ein, ausgenommen Lanrahütte , die im Verlauf noch ein
Prozent anzogen: Bochumer, Phönix , Gelscnkirchen, Har¬
pen büßten etwa ebensoviel ein. Bankaktien ruhig und
wenig verändert . Durch Festigkeit zeichnete sich auch heute
wieder der Markt der Elektrischen Werte aus . Vn Scknff-
sahrtsaktien war die Spekulation bei Eröffnung Abgeber,
und setzte sich die Abschwächung auf diesem Gebiete später
noch fort : besonders matt lagen Hansa.

Im Gegensatz zu der Anspannung bei der Reichsbank
war Geld an der Börse flüssig: der Satz für tägliches Geld
neigte nach unten , und der Privatdiskont wurde für beide
Sichten 31- Prozent notiert , also Prozent unter Bank¬
satz. Die Unternehmung gewann durch diesen Umstand
wieder etwas an Zuversicht, sodaß weiter AbiKwächnng
nicht erfolgte. Nur auf dem Kaffamarkt waren Realisie¬
rungen überwiegend.

Weinzertung.
Stilles Geschäft— feste Preise.

T. Aus dem Rheingan , 2. Jan ., wird uns gemeldet:
Sehr viel Angenehmes hat dieses Jahr für den Rebstock
nicht gebracht: seinen Leistungen für den Winzer nach zu
urteilen , ist es eines der schlimmsten Jahre gewesen, die
im Weinbau je zu verzeichnen waren . Soviel läßt sich
nun allerdings über den eingekellerten 4913er sagen, daß
er sich bis jetzt beffcr als der 1912er entwickelt hat, daß von
ihm denn doch etwas mehr erwartet werden darf. Gegen
den Heu- und Sauerwurm wird man diesen Winter hin¬
durch eine gesteigerte Tätigkeit entfalten . Im freihändigen
Geschäft herrscht nicht viel Leben. Bei einigen in der letz¬
ten Zeit zustande gekommenen Verkäufen wurden für das
Halbstück 1913er in Hallgartcn 969—1080 M ., in Oestrich
1000M., in Erbach 980—1080M., in Winkel für das Stück
960 M„ in Atzmannshausen für das Halbstück 1912er Rot¬
wein 1200M. angelegt. — A u s R h c i n h c sse n, 2. Jan.
Die Reben stehen so günstig, wie dies eben möglich ist zur
jetzigen Zeit . Was den 1913er anbelangt , so hat dieser sich
recht gut im Faßc entwickelt. Auf jeden Fall hat er nicht
so viel Säure wie der 1912er und wird sich schneller ans¬
bauen. In der letzten Zeit kamen nicht sehr viele Ab¬
schlüffe zustande, soweit aber Geschäft herrschte, wurden für
das Stück 1913er in Bechtheim 620—680 M.. in Alsheim
700—720 M., in Niedersanlheim 830—640 M., in Partenheim
und Umgebung 500—810 M., in Hcßlvch 840—860 M., in
Dittelsheim 888—640 M., in Spiesheim 620 M. bezahlt.
Das Stück 1912er erbrachte in GunterSblum 609—680 M.,
in Alsheim 680—700 M., in Nierstein 900 M„ in Bechtheim
600—620 M., in Oppenheim 800—900 M. — Bon der
Mosel,  2 . Jan . Die Reben stehen günstig. Der 1913er
wird im Faß ganz gut, soweit sich jetzt bereits darüber
etwas sagen läßt. Bei den wenigen Abschlüffen, die zur
gegenwärtigen ruhigen Zeit zustande kommen, wurden für
das Fuder 1911er  in Kobern 1000—1359 M., in Polters¬
dorf 1000—1050 M., in Winningen 1100—1350 M.. in Loef
1050—1200M.: für das Fuder 1912er  in Fell 610—730M„
in Kobern 720- 900 M., in Poltersdorf 600—640 M., in
Cröv 680—720 M., in Winningen 680—850 M., in Hatzen¬
port 700—830 M.: für das Fuder 1913er  in Cröv 780
bis 760 M., in Fell 610—730 M., in Kochem 650—740 M.,
in Waldrach an der Ruwer 850—1000 M., in Zeltingen
1100—1250 M., in Neef 720—760 M., in Wiltingen 1050
bis 1100 M., an der Saar in Wiltingen 1000—1050 M., in
Saarburg 950—1100 M., in Kanzem 980- 1000 M. bezahlt.
Bei einigen Abschlüffen in 1911er Weinen wurden in
Wawern für das Fuder 2200 M., in Wiltingen 1380- 1600
M., in Beurig an der Saar 1300M. angelegt.

Landwirtschaft.
Beginn der Holzversteigerungcn.

Im Stationsgebäude der Station Chauffeehaus bei
Wiesbaden fand am 3. Jan . die erste Holzversteigerung in
der Königl. Oberförsterei Chauffeehaus, die besonders aus
den Orten des Untertaunnskrcises stark besucht war , statt.
Die Preise für Buchenscheitholz waren etwas höher als
die des Vorjahres . Für die Klafter (4 Raummeter ) wur¬
den durchschnittlich 26.25 M. erlöst.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
lJcder Anfrage miiffen Name und Adresse des Einsenders,
sowie die letzte AboiincmentSauittunabeigefügt fei». Anonyme
Anfragen werben nicht beantwortet. GeichäktSfirmen können
»m empfohlen werden. Für die Richtigkeit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwort»»«.)

Alter Abonnent. Eine öffentliche Veranstaltung lTanz etc.)
eines Vereins ist der Lustbarkeitssteuer unterworfen. Bei einer
Kaisergeburtstagsferer kann eine Ausnahme gemacht werden.
Sie müssen sich deshalb mit einer Eingabe an Ihre Gemeinde¬behörde wenden.

Krankenkasse. Ihre Anfrage läßt sich nicht beantworten,
wenn wir nicht wissen, wie hoch sich der Verdienst beläuft, den
sie aus Ihrem Nebenberuf ziehen. Am ratsamsten wäre cs.
sich mit der Ortskrankenkaffein Idstein in Verbindung zusetzen.

I . St .: Die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte wird
immer sofort in dem Urteil ansgesvrochen, nicht nachher durch
besondere, Entscheidung. Sie ist regelmäßig dem Ermessen des
Gerichts überlassen. muß aber bei Meineid, schwerer Knovelci und
gewerbSmakmem Wucher unbedingt ausgesprochen werden.
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„logm Die me keim."
Roman von Fr.  Lehne.

(41. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .!
„Es ist nicht wahr !" rief sie außer sich, „nicht wahr ist

es . Mein Gott , weil Papa ihn öfter einladet , weil ich seine
Schwester gern habe — da sagt man , ich laufe ihm nach!
Empörend ist das ."

,„Jch sage es nicht , gnädiges Fräulein , aber —"
„Es ist Lüge !" widersprach sie heftig , alle Vorsicht ver¬

gessend , „das sagt Erich nicht ."
Triumphierend leuchtete es in seinen wasserblauen

Augen auf . Jetzt hatte sie sich selbst verraten . Glühend rot
war sie geworden : sic biß sich auf die Lippen , und scheu
streifte ihn ihr Blick . Doch klug überhörte er diesen un¬
vorsichtigen Einwurf . Jetzt hieß es seinen Vorteil wahr¬
nehmen ! Seine Eifersucht war also auf dem richtigen
Wege gewesen . . .

„Gnädiges Fräulein , ich verstehe Sie ganz gut . Förster
Berger ist wohl ein Mann , dem ein Mdächenherz entgegen¬
fliegen muß . Er ist ein schöner Mann , ein geistvoller Mann.
Das läßt schon seine niedrige Stellung übersehen . An
seiner Seite würde jedes Mädchen die Richtigkeit des Dich-
icrwortes erproben können : „Raum ist in der kleinsten
Hütte für ein glücklich liebend paar ." Voller Hohn war
seine Stimme . „Ich kann es ganz gut begreifen ."

„Aber ich nicht !" stieß Jutta hervor.
„Sie haben den Beweis vom Gegenteil gegeben . Ich

wollte Ihnen schon meine untertänigsten Glückwünsche zur
Verlobung darbringen — Ihnen und Ihren Eltern ."

Jutta bebte vor Aufregung . Wie war bas nur möglich,
daß ihr so streng gehütetes Geheimnis doch offenbar _ge¬
worden war ? Wenn das die Eltern erfuhren ! Der sonst so
gütige Vater konnte furchtbar in seinem Zorn sein . Sic
lachte krampfhaft auf.

„Das ist ja alles Wahnsinn , was Sie da sagen , Herr
non Hcllwig ! Da mutz ich lachen — ich denke . Sie kennen
mich doch."

„Allerdings . Fräulein Jutta ! Und deshalb auch innen
es mir ganz unmöglich , daß das schöne und stolze Fräulein
non Eggert sich mit eineui so kümmerlichen Dasein begnügen
würde , an der Seite eines Mannes , der gesellschaftlich und
an Bildung so tief unter ihr steht . Ihre Jugend und Schön¬
heit würde bald verblühen , im Kamps ums Dasein schnell
welken ! Ein trauriges Los für ein Wesen , das nur zu
einem glänzenden Leben geschaffen ist. Das Hab' ich mir
Immer von neuem als Ihre eigene Meinung vorgehalten,
und doch - " , , „

„Wer sagt Ihnen denn , daß ich aufgehört habe , io zu
denken ?" fragte sie mit zuckenden Lippen.

Er hob die Schultern.
,L >e nun , die Liebe ändert jeden Menschen ! Und der

Herr Oberförster ist außerdem dem Förster Berger sehr ge¬
neigt . Das läßt sogar die — Lächerlichkeit einer solchen Ver¬
bindung ertragen ."

Sie fuhr bei seinen Worten zuiammen : auf ihrem Ant¬
litz kam und ging die Farbe : stürmisch hob sich ihre Brust.
Eine tiefe Falte stand zwischen den feinen Augenbrauen.
Sie schien nachzudenken.

Und er wählte seine Worte so vorsichtig : , edes davon
mußte dieses verwöhnte Mädchen in seiner Eitelkeit tödlich
verletzen ! Er kannte die Frauen.

Jutta hob den Blick und sah ihn entschlossen an.
.FFch wiederhole : es ist alles Wahnsinn , was Sie faseln.

Kein Wort ist wahr !" sagte sie kalt.

„Dann geben Sie doch Beweise davon , daß Förster Ber¬
ger Sie nichts angeht !"

Fragend sah sie ihn an . Er entgegncte langsam:
„Ich wüßte wohl einen solchen — doch fragt cs sich, ob

Sie ihn geben wollen oder vielmehr geben können ."
„So fordern Sic ihn doch! Sie werden sehen , daß mir

Förster Berger ganz gleichgültig ist — ganz gleichgültig,"
wiederholte sic mit Nachdruck. „Daß gar kein Anlaß ist
zu den unsinnigen Vermutungen ."

„Es liegt in Ihrer Hand , diesen Gerüchten entgegen-
zutretcn — mit einem Schlage ."

„Wie soll ich das ? Ich kann doch nicht zu jedem ins
Haus gehen und sagen , es ist nicht wahr , was Ihr denkt ."

„Nein ! Aber dadurch , daß Sic sich öffentlich zu einem
andern bekennen , würden jene Gerüchte in nichts zerfallen,
die Ihren Eltern , erführen sie davon , unendlichen Kummer
bereiten würden . Der gute Ruf Jutta von Eggerts mutz
erhaben über allem sein — das geringste Aergernis in un¬
seren Kreisen , und Sie wären unmöglich gemacht . Das be¬
denken Sie wohl ."

Wieder dieses Wort ! Sie war blaß geworden . Sie
hatte ihn verstanden . Also da hinaus wollte er ! Und er
hatte sie in Händen — sie mußte sich ihm fügen . Es blieb
ihr kein anderer Ausweg ! Die Furcht vor dem Skandal,
vor der Lächerlichkeit ließ sie den Geliebten , dessen einziges,
höchstes Glück sie war , verleugnen ! Denn sich zu ihm be¬
kennen , das war doch unmöglich — —.

Sie ließ es geschehen , daß Max von Hellwig ihre Hand
ergriff.

„Jutta , Sie müssen es längst wissen , wie sehr ich Sie
liebe ! Diesen Flirt mit Förster Berger will ich vergessen:
ich weiß , daß in einer solchen Abgeschiedenheit und Einsam¬
keit sich ein junges lebenslustiges Mädchen nach Abwechs¬
lung und Zerstreuung sehnen mutz ! — Und ich denke , daß
»rein Name Schutz genug für Sie gegen üble Nachrede ist.

Ihre Augen füllten sich mit Tränen . In Trotz und
Schmerz zuckte ihr Mund . Er bezwang sich, sic nicht zu
küssen — er war klug : noch immer war sein Verstand Sieger
über seine Leidenschaft und sein Herz geblieben . Dieses
blonde , graziöse , reizende Mädchen mit dem iüßen » trotzigen
Gesicht liebte er — eine andere gab e§ nicht mehr für ihn
neben ihr . Mit heißem Blick umfaßte er die zierliche Mäd¬
chengestalt in der weißen Batistbluse und dem blauen
Leinenrock.

Er zog sie näher an sich und sah in ihre zornfunkelnden
Augen mit lächelndem , nachsichtigem Blick.

„Weshalb antworten « ie mir nicht , Jutta ? Nur ein
einfaches Ja auf 'meine Frage - ."

Sie sah ihn starr an und riß sich los . Ihre Brust hob
sich in einem tiefen Atemzuge.

„Die Antwort werde ich Ihnen heute abend geben!
Neunzehntes Kapitel.

Schwere Sorge lastete auf Schloß Leugefeld , unter derem
Druck jeder laute Schritt , jedes laute Wort verstummt
waren . Ter einzige Sohn und Erbe siechte langsam dahin.

Der berühmte Professor , der ihn in Behandlung genom¬
men , batte erklärt , daß seine Kunst am Ende sei — das
Lebenöflümmchen SeS Kindes war am Erlöschen . Das Herz
war zu schwach: es arbeitete nur langsam und unregelmäßig.
Der überaus zarte Organismus Ossis hatte durch den
Unfall zu sehr gelitten . t x . . r .

Manchmal lag der Knabe ganz apathisch da, teilnahms¬
los gegen alles , und dann kamen wieder wilde Phantasien
und Angstausbrüche , so daß Lori ihn kaum im Bett halten
konnte , weil er so unruhig war . — An sie klammerte er

sich au , sie wollte er um sich haben , als sein Interesse für die
Eltern längst geschwunden war.

Und dann kam der Tag . an dem Ossi mnft hinuber-
schlummerte - ohne Schmerzen , ohne Todeskampf — —.
Seine Seele war davvnqeflattert , einem schillernden kleinen
Falter gleich , der an einem kurzen Sommertag Freude ge¬
bracht.

Der Jammer aller war grenzenlos : man konnte das
Furchtbare nicht fassen.

Gräfin Lella Allwörden lag aut dem Boden des Zim¬
mers und raufte ihr Haar unter lautem Wehklagen und
Schreien . Graf Ottokar war ganz gebrochen : dumpf brütend
saß er in seinem Atelier , teilnahmslos gegen die Außen¬
welt , und wieder mutzte sein Bruder für ihn denken und
sorgen.

Wicbervergcltung!
Flammend schien das Wort vor ihn hingemalt , schmerz¬

haft fraß es an seinem Herzen . .
Jetzt hatte er nur noch ein Kind — ein leidendes Toch-

terchen — ilnö er hätte doch so reich sein können!
Um ein Paar lockender Mädchenaugen , um einen roten

Mädchenmund hatte er einst leichtherzig auf seinen Erst¬
geborenen und dessen Schwester verzichtet , sich nicht darum
kümmernd , was aus ihnen wurde - Nun hatte ihm das
Schicksal den Ersatz für diese Kinder wieder genommen!
Verarmt stand er nun , beinahe am Ende feines Lebens —
er sann und grübelte und konnte es doch nicht begreifen!

Nun war alles vorüber.
Verödet waren die weiten Räume des Schlosses — ver¬

stummt das Lachen froher Kinder.
Für Lora Berger gab es nichts mehr zu tun auf Schloß

Lengefeld : bas hatte ihr die Gräfin zu verstehen gegeben,
da sie beabsichtigte , Cäcikic in einem Institut erziehen zu
lassen : das Kind sollte unter Kindern sein.

In ihrem schwarzen , schleppenden Trauergcwand stand
Lella Allwörden vor der hochgewachsenen Mädchengestalt.

„Meinen Dank für Ihre Bemühungen . Ich bitte , dies
als äußeres Zeichen dafür anzunehmen !" sagte sic förmlich
und wollte Lori ein Portemonnaie überreichen : doch die
hob nbwchrend die Hand.

„Das Bewußtsein , meine Pflicht getan zu haben , ge¬
nügt mir vollständig , Frau Gräfin !" entgegnetc sie ruhig.

„Begreifen Sie doch, daß ich das nicht von Ihnen an¬
nehmen kann . Ihr Stolz ist hier nicht angebracht !" Eine
keife, ungeduldige Erregung klang aus der Gräfin Stimme.

„Mir ist mein Gehalt bis heute ausbezahlt worden,
Frau Gräfin , und aus mehr habe ich keinen Anspruch !" ver¬
setzte sie gelassen.

Graf Rüdiger war von dieser Taktlosigkeit der Schwä¬
gerin aufs peinlichste berührt . Mit Geld wollte sie be¬
zahlen , daß Lora Berger ihrem Sohne die letzten Lebens-
wochcn leichter gemacht — ohne ein Wort wirklichen , vou
Herzen kommenden Dankes . Er verstand die innere Em¬
pörung des jungen Mädchens , die in ihrer ganzen Haltung
zum Ausdruck kam.

„Darf ich mich jetzt als entlassen betrachten , Frau
Gräfin ?" fragte sie. MM einer respektvollen Verneigung
entfernte sie sich, als die Angeredete gemessen den Kopf ge¬
neigt - ohne ihr die Hand zu reichen.

Ihre Sachen waren bald gepackt. Morgen früh wollte sie
Lengefeld verlassen : ihr Werk war hier getan.

(Fortsetzung folgt .)

Ms InventurHusverltauf es
heute Montag, Den5.Januar.

Mein Inventur - Ausverkauf bietet in allen Abteilungen

I Gelegenheitskäufe von überraschender BilligkeitJ
= »iiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiimtiiiiiiHiiiiniiiiiiiiHiiitiiiiiiuiiiiiiiiinMiiiiiiiitiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiuiiHHiiiiiiiniitniiiiiiiiiiiiiiiiiii^

welche die Absicht zum Ausdruck bringen , mit den zum Ausverkauf gestellten |
1 grossen Warenposten v

| vollständig zu räumen u. neuen Eingängen Platz zu schaffen . |
1 Die sonst üblichen Spezial - und Extra - Angebote werden durch den nur ein - m
| mal im Jahre stattfindenden grossen

j INVENTUR- AUSVERKAUF|
| infolge der alle Abteilungen umfassenden
1 durchgreifenden Preisermässigungen Ira wr «L »kB 'typ wl 'CrHln

Kein Umtausch . Mur gegen bau ».

Manutahlurs
u. Hohehaus
Kinfegasse 35/31

N . Schneider
“ffiw*;!!;« MIESBBDEN. "iiS***!!!!" Kirchgasse 35/31

i «SS«»®" Schluss i
I des RusoerfcaatesI
I Sonntag i
( den 18. JanuarI
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Vermischtes.
§ii8 EisMatznuWM Sei SaaMücken.

Aus Metz wird noch gemeldet : Die bei dem Zugunglück
getöteten Soldaten heißen : Kickers . Reichard . Agas vom
Jnf .-Regt . 173, Wille , Dahlhoff vom Jnf .-Regt . 145, Loh¬
meier , Willner vom Jnf .-Regt . (57. Soweit bis jetzt be¬
kannt , find die Verwundeten bereits alle in den Lazaretten
untergebracht . Die Soldaten gehören den in Metz garni-
sanierenden Regimentern Nr . 76, 144, 146 und 178 an . (Nach
einer weiteren Wolfs-Meldung sind fünf Soldaten schwer
verletzt , davon einer lebensgefährlich . Es sind dies : Kra¬
mer von der 16. Kompagnie des Jnf .-Regts . 67, ferner von
der 6. Kompagnie des 178. Ins .-Negts .: Mais , Wedding,
Schmitz und Körfer . Die Getöteten sind in das Garnifon-
lazarcrt I in Metz gebracht morden , wo sie aufgebahrt sind.)

Ein Pfarrer von Einbrechern erschossen.
Aus Wilhelmshafen  wird gemeldet : Vorgestern

abend wurde der 2. Geistliche des Kirchdorfes Reepsholt
Arthur Loetz in der Kirche von Einbrechern , die er bei der
Beraubung der Kirchenkasse überraschte , durch drei Schüsse
getötet . Als der Pfarrer um 10 Uhr abends noch nicht
zurückgekehrt war , wurde er von der Familie vermißt und
die beiden auf Urlaub befindlichen Sphne fanden ihren
Vater sterbend tu der Kirche vor . Die Täter sind ent¬
kommen . Ihre Spur konnte von Polizeihunden bis nach
dem Nachbarorte verfolgt werden . Die Mörder sind offen¬
bar aus dem nahen Rüstringen . Der ermordete Geistliche
stand in 36. Lebensjahre und ist Vater von 7 Kindern.

3m Rauch erstickt.
In den Parterreräumen des Papiergeschäfts von

Apian -Bennewitz in Leipzig , Markt 8, gerieten in der
Nacht zum Samstag Papierwaren in Brand . Nachdem
das Feuer gelöscht worden war , fand die Feuerwehr bei
den Aufrüumungsarbeiten im 1. Stockwerk den Inhaber
des Geschäfts bewußtlos am Boden liegend vor . Obwohl
die Beamten der Feuerwehr sich alle erdenkliche Mühe
gaben , den Bewußtlosen durch Wiederbelebungsversuche
zu sich zu bringen , erlangte dieser das Bewußtsein nicht
wieder . Die Feuerwehr fuhr ihn deshalb mit dem Kran¬
kenwagen der Rcttnngsgesellschaft nach dem Kranken¬
hause , wo er unmittelbar nach seiner Einlieferung verstarb.

Vom Fremvrnort gekeilt.
Einer der grimmigsten Fremdwörter feinde war , wie

den „B . N. N." berichtet wird , der Gymnasialdirektor M . in
Leipzig . Und das hatte folgenden Grund : In seiner Schule
wurden die Augen der Schüler durch einen Arzt untersucht.
Darauf gab der Direktor einem seiner besten Schüler fol¬
genden Brief an seinen Vater mit : „Geehrter Herr ! Die
heute angestellte Untersuchung hat ergeben , daß Ihr Fritz
stark zur Myopie neigt . Sie müssen etwas in der Sache
tun ." — Am nächsten Morgen brachte Fritz dem Direktor
folgenden Antwortvrief des Vaters : „Geehrter Herr Direk¬
tor ! Besten Dank für Ihre Nachricht. Ich habe meinem
Sohn eine gehörige Tracht Prügel zu teil werden laßen und
ich Hoffe, er wird eS nicht wieder tun . Sollte er dennoch sich
wieder etwas zuschulden kommen lassen, so bitte ich um
gütige Mitteilung ." — Seitdem schrieb der Direktor uic
wieder „Myopie ", sondern „Kurzsichtigkeit " und verfolgte
die Fremdwörter mit grimmigem Haß . Aber den Spitz¬
namen „Miops ", den ihm seine Schüler verliehen , wurde
er nie wieder loS.

Zwei Dampfer gesunken.
Aus Bremerhaven  meldet der Draht : Im Jsaf-

jvrd in Dänemark wurden der Dampfer „Alice Buffe ",
und der Dampfer „Karoline Kähne " durch schwimmende
Eismassen aneinanöergedrückt und zum Sinken gebracht.
Die Mannschaft wurde gerettet.

Eine„peinliche" Angelegenheit.
Zwischen der Ballettunion und dem Hofthcater in

Mannheim  bestehen seit einiger Zeit Unstimmigkeiten
wegen der Fassung des neuen Anstellungsvertrages , der die
ordentliche Gerichtsbarkeit ausschaltet und die Verpflichtung
zum Barfutztanzcn  enthält , gegen die sich die Ballet¬
teusen sträuben . Das Ballettkorps erhob wegen dieses Ver¬
trages bei Gericht Klage auf Feststellung , woraus die Inten¬
danz der stellvertretenden Vorsitzenden der Ballettunion und
den anderen Damen , die ihren Namen zur Einreichung der
Klage hergegeben hatten , kündigte.  Die Ballettunion
ließ nun , lt . „Franks . Ztg .", der Intendanz eine Erklärung
zugehen , wonach sie in deren Vorgehen eine Maßrege¬
lung  erblicke und daraufhin die Sperre  über das
Theate ? verhänge.

Seitenteile in ver Reisetasche.
Aus Graz  wird gemeldet : Im Bahnhofe vvn Alessio

übergab ein elegant gekleideter Fremder einem Hvtel-
diener eine Reisetasche mit dem Bemerken , er werbe bald
in das Hotel kommen . Da der Fremde sich jedoch nicht
blicken ließ , wurde die Tasche geöffnet und man fand darin
einen bereits in Verwesung übergegangenen Mannskopf,
der ausgeschnitten war , sowie eine Frauenhand , die zwei
wertvolle Vrillantringe trug . Bisher konnte noch nicht er¬
mittelt werden , wer der Unbekannte ist. Man ist der An¬
sicht, daß es sich hier wohl um ein Eifersuchtsdrama
handelt.

Bier Arveiler verschüttet.
Aus Paris meldet der Draht : Am Sonntag nachmittag

wurden in 18 Meter Tiefe unter der Untergrundbahn vier
Arbeiter durch Geröllmassen verschüttet . Rettungsversuche
blieben bis jetzt erfolglos.

Meuterei in einem Gefängnis.
Der Draht meldet aus Kairo : In Turah , einem Ge¬

fängnis in der Nähe von Kairo , brach am Samstag früh
7 Uhr eine Meuterei aus . Eine Anzahl Gefangener war
außerhalb des Gefängnisses ausgestellt worden und die
Wächter schickten sich eben an , die Gefangenen zu durch¬
suchen, als einer von ihnen auf einen Wächter einschlug.
Das war das Zeichen zum Angriff . Die Gefangenen schlu¬
gen einige Wächter , die von ihren Genossen abgeschnitten
waren , krumm und lahm , während einige Wächter . ^ ie die
Gesängnismauer erstiegen hatten , Schreckschüsse abg'aüen.
Als dies nichts half , schoßen sie scharf, töteten vier Ge¬
fangene und verwundeten 66. Bald darauf war die Ord¬
nung wieder hcrgeftellt.

Ein AN Bet Blutrache.
Aus der Station Pctrowsk der Wladikav ' kasbahn

wurde der vielfache Millionär und Schisfsreeder Tagt
Uffeinow aus Baku beim Verlassen des Eisenbahnwagens
aus Blutrache getötet , weil sein Sohn , der inzwischen an
der Malaria gestorben sist, während eines Gelages einen
Grusenier erstochen hat . Der Bruder des Ermordeten voll¬
führte den Akt der Blutrache.

Der verkannte Kapellmeister.
Kam da in eine kleine Stadt des südlichen Frankreichs

eine Operettentruppe . Darüber große Erregung unter den
ehrwürdigen Stadtvätern . Man durfte doch diese gefähr¬
lichen Gesellen nicht ohne Aufsicht lassen! Aber — wer soll
die Ueberwachung übernehmen ? Der Bürgermeister lehnt
es schlankweg ab : der Stadtschreiber nicht minder : zuletzt
bleibt nur noch der kräftigste von allen , der Beisitzer , ein
Schlächtermeister von riesigem Leibesumfang , übrig , der
sich nach einigem Zureden zu der Aufgabe bereit erklärt.
Acht Tage später ist wiederum Sitzung des löblichen Ge-
meinüerats , und der Schlächtermeister erstattet Bericht über
seine Tätigkeit : „Ich habe mich", versicherte er , „nur über

ein Mitglied der Theatertruppe zu beklagen . Es erhob sich
jeweils beim Beginn der Vorstellung vor den wackeren
und fleißigen Musikanten , nahm einen kleinen Stock in die
Hand und hampelte damit und mit den Armen in der
Luft herum — ein richtiger Hampelmann . Ich habe acht
Tage lang aufmerksam seine Bewegungen verfolgt , aber
ich muß gestehen , daß der Kerl ein Faulpelz ist: er hat
keinen einzigen Ton gespielt ." lind die Herren vom hohen
Rate steckten die Köpfe zusammen , und der Bürgermeister
begann : „Beobachten Sie den Kerl voch einige Tage weiter.
Wenn er dann nichts tut , als was Sie uns erzählt haben»
nun denn — dann schmeißen mir ihn einfach hinaus ."

Eine Raviumfarscherin an ver Yale-Universität.
Die Jale -Universität in New -Haven lim Staate Con¬

necticut ). deren chemisch-physikalische Laboratorien zu den
bedeutendsten der ganzen Bereinigten Staaten gehören , hat
jüngst eine Frau mit Radiumforschungen betraut . Es
handelt sich um eine Schülerin und Mitarbeiterin der
großen Raöiumforscherin Frau Curie , ein Fräulein Ellen
Gleditsch, eine gebürtige Norwegerin , die in Paris ihre
Doktorprüfung bestanden hat . Die Dame wird ziemlich
umfangreiche Radiumforschungen trotz des hohen Preises
des Wunderstvsfes aussühren können , denn eine skandi¬
navisch- amerikanische Vereinigung will ihr hierfür beträcht¬
liche Summen zur Verfügung stellen.

Kurze Nachrichten.
Dr . Karl Reis; f.  Der Ehrenbürger der Stadt Mann¬

heim , Geheimrat Karl Reiß , ist Samstag nachmittag kurz
nach 4 Uhr gestorben.

Nodelunfall . Beim Rodeln auf der Harburger Haake
hat sich ein schwerer Unfall zugetragen . Dort rannte ein
Schlitten , auf dem zwei 16jährigc Mädchen saßen , gegen
einen Baum . Der Schlitten wurde zertrümmert , Ein
starker Splitter drang dabei einem der Mädchen , das aus
Lübeck zu Besuch nach Harburg gekommen war , in den
Unterleib . Bei der Operation ist die Bcdauernsmorte im
Krankenhaus gestorben.

Tat eines Wahnsinnigen . In dem Dorfe Licbenau bet
Elbing hat der 26sährige Gustav Horn in einem Wahn¬
sinnsanfall seinen Vater , den Viehhändler Horn , mit einer
eisernen Brechstange erschlagen , woraus er seine Mutter
schwer verletzte . Stach großen Anstrengungen ist es schließ¬
lich gelungen , den Wahnsinnigen zu bewältigen.

Eine Mappe mit 17 406 Mark geraubt . Der Rangier-
arbeiter Vogel in Hamburg sollte vom Rangierbahnhof
Barmbeck eine Mappe mit 17 460 Mark zum Personen¬
bahnhof bringen . Auf dem Wege dorthin warf ihm ein
Unbekannter eine Hanöooll Pfeffer in die Augen , versetzte
ihm einen Schlag und entriß ihm die Tasche. Bei der so¬
fort aufgenommenen Verfolgung konnte dem Räuber die
Tasche wieder abgejagt werden , er selbst entkam leider.

Bon Hochwasser bedrohte Orte . Ans New -Pork wird
berichtet : Es wird befürchtet , daß ein großer Teil der
kleinen , seebreit von Neu -Aersen liegenden Orte von Hoch¬
wasser zerstört und hinweggeschwemmt wird.

Selbstmord eines Deutschen in Paris . In einem kleinen
Hotel an der Place de la Rcpubliaue in Paris hat sich
nachts ein Deutscher durch einen Rcvolverschuß in Sie
Schläfe das Leben genommen . Aus den Papieren , die man
bei ihm fand , geht hervor , daß er Wilhelm Hüsselein heißt
und im Jahre 1887 in Harskirchen geboren worden ist.

Ein Auto von einem Eisenbahnzng überfahre ». In der
Nähe von Neunkirchen ist ein Wiener Automobil von einem
Eisenbahnzug erfaßt und überfahren worden . Dem Be¬
sitzer des Autos , dem in Wien sehr bekannten Prokuristen
Voigt , gelang es , sich durch einen Sprung aus dem Auto
noch rechtzeitig zu retten . Der Chauffeur wurde erheblich
verletzt . Das Automobil wurde von dem Zug fünfzig
Meter weiter geschleift und zertrümmert.

I mrnmm MÄW ■̂  M 'ZÄd

Nur ein Mal im Jahr
veranstalten wir einen Ausverkauf , welcher sich demgemäss auch besonderen
Zuspruchs erfreut . Wir haben in diesem Jahr sorgfältigste Vorbereitungen

getroffen und bieten unserer werten Kundschaft Ausser gewöhnliches,

Unsere Spezial -Annonce am Mittwoch
empfehlen wir der besonderen Beachtung.

Urner Inventur- Ausverkauf beginnt am 8. Januar.

Hermanns & Froitzheim,
Webergasse 8 . Fernsprecher Nr . 1875.

Färberei Kliff wabaoen, M sbchry
W¥¥W|  Frankfurta . Main, Bismarckring 33 2 cheiü . WaseSnaWStal -teil . 5

Ca . 1006 Angestellte , s : Chem . Reinige «? and Färben von Damen - , Herren - und Kinder - Kledern , Vorhängen , Decken , Fellen , Spitzen , Handschuhen etc . : s Ca . 1000 Angestellte.
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Zu vermieten
Bäckerei

im vm . Klarentaler Str . 3Möi

zalllbrumellstrche7
ist das aanzc Hinterbaus m
verm .. bestebend aus Werk¬
stätte . 3 Zimmer . 1 Küche.
3 Mansarden : nro Monat
SS Jl.  Näb . b. Gottwald .E

Metzgerei.
Der von Herrn Metzgermei¬

ster Kraft bew . Laden . Wobn .,
Wurstk . m. cl. Betr ., Räuckerk.
>». v . Job . Sarg Wwe . M »?

^ V/ohnunZen. H
,_ 6 Zimmer._
»LolfSallce 28. 3. Et .. 0 grobe

Zim . u. reickü. Zubehör , belle,
sonnige Wobng .. ver 1. Avril
1914 a. v. Näb . daselbst.

_ S gimmer. _
AdolfSallee 28, Parterrewobng ..

8 grob . Zim . u. reich!. Zube¬
hör . mit schön. Vorgärtch . v.
1. Avril 1914 z, v. Näh . 3. Et.

11B95

Ltbeinstr . 115 (Südseite !, präch¬
tige S-Zim .-Wobn .. ar . höbe
Räume , s. vreisw . v. L Avril
1914 fi. v . lK . Htb .. n . 3 Miet .!

_ 11563
Wellritz str. 10, Ecke Helenenstr .,

sch. 5-Z .-W.. kvl. m. Bad .n7M
Lietenring 14. Vdb. 1.. 5 Z .. K..

B .. 2 K.. 1 Kam . ti. 1 . 4. 14
a. ». R . Fr . Rinn . Mtb . 1. r.

;; _ H794
4 Zimmer. _

ifefiftterjioffc 16, 3. St., geraum.
4»Zim .-Wobn . mit Zubebör
aus sof. od. sväter a. v. 11728

_ ülimmEf._
Dotzbeimer Str . 98, Vdb .. schöne

3 Zim .. Küche. Keller sof. au
verm . Näb . 1. Stock l. En

Eckernfördestr . 5, sch. 3-Z .-W.
auf 1. Avril au verm . 11,88

vaulbrunnenstrabc 7, Htb . 1„
3-Zinlmcr -Wobnung . cv. mit
Mans . z. vm . Näb . b. Gustav
Gottivald . Goldschmied. ik?ii

«riebrichstr . 37. Htl >„ 8-Zimmer-
Wobnung zu verm iete n. m 62

Helenenstr . 31, Ecke WÄritzstr ..
- iS . 3-Z .-W., kvl. m. R.
Jabnstr . 17. 2.. gr . 3-Z .-W. m.

hohem Nachlab au nerm. 11727
«al !uftr . 44. H.,3 -Z.-W..Mtl.24M.
, a. vm. N. i>>bciiiitr .107.P . n »oa
Moritzstrabe 15. Part .. 3-Zim-

Mer-Wobnuna mit Küche und
- otiBefiöi ’ au vermieten . 11693
Moritzstr . 39. Stb .. 3 Z . u . K.
—iof . ob.  svät er au  vcrni . 1TC0)
Oranienstr . 58. 3 Z . u. K. im

Mtb . ver 1. Avr . 1914 3. verm.
Näb . Bdb . Pt . »7399

Eedanstr . 13. S-Zim .-W. »1. od.
ohne Werkst , zu verm . » 848

Schulgastc 3. kleine 8-Zim .-
Wobnung zu verm . tic>29

Launusstr . 13. Stb . 3.. 3-Z .-
W . m. Zub .. Zentralbag ., an
rub . Leute sof. 3. v . Näb . b.
Haas . Taunusstr . 13. 1. u (ß9

Wallufer Str . 7. Mtb .. frdl . 3 ev.
4-Z .-W. v. 8k. V. Pt . " W»

Norkstr . 29. schöne 3-Zimmcr-
Woün . m. Zubeb . in, Vdb . sof.
oder sväter vreisw . an verm.

. Näb . 3. St . b. Gräber . 1*743
Zictenring 7. Htb ., Part ., schöne

3 Zimmer -Wohnung v. sof. au
vermiet . Preis M . 400. Näh.

_ Vdbs . ?, St . b. Kühner . 11031

Blcichstr . 31. Htb ., 2 Z.. Kücheu.K.,
, m.24M . N. Rbeinstr .107.P. >ra

I Zimes * |
3almstr . 44. schön. Frontivib-

aimmetmit Kochherd zu verm.
^ Rbeinstr . 107. Pt . 11798

! fiflöhS . Zimmer  |
Blücherstr . 9, Stk . 1. r .. frdl . mbl.

Zimmer . 16.50 Jl  111. Kaffee.
-ZU vernicht ?,, fl57

2 Läden
Ueu beracrichtct . jn lebbaftcst.

i^ äftslage . mit Gas und
elektrischem Licht versehen.
£?J, sofort au vermieten.
il Me,re§  b . die Expeditionen
L, Blattes Nieolasstr . 11 und
Mauritiusstrabe 12. «>« »

MietgeSueiie
Eta . od kl. Villa , 7 .8. u. Zubeb ..

Wet -ges. Off. m. Preis u.S .S.
ilvosti .Köln -Klxttxnb „ g, »7402
2 !fU'-W. m. Sv - f. Taubenfchl .,
Zr - 3 0- 370 ihl . gef. Off . unt

-1 " . W3 a. d. J-il . d. Bl . f.6721

Eoimenberg
4-Zimnier -Wohn .. mit allem
Zubehör , oder Einfamilien¬
baus aum 1. Avril gesucht.
Offerten mit Preis u. A. 431
«r die Erv . ds . Bl . 11737

Arbeitsamt WeM -en.
Eck« Dotzheim ««»«. Schmalbacher Str.
Gefchäftsstunden von 8—1 und
3—6, Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 573 und 574.
lNachdrnck verbalen .)

Oikene Stelle «.
Männl . Personal:

1 Schubmacher.
2 Herrschaftsdiener.
2 Hausburschen.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

2 Kontoristen.
5 Buchhalter.
2 Stenotnvisten.
3 Verkäufer.
1 Reisender.
2 Prov .-Reisende.
2 Filialleiter.

Weiblich.
3 Kontoristinnen.
5 Stenotvvistinnen.
10 Verkäuferinnen.
1 Filialleiterin ür Zigarren.

HauSversonal:
1 Stütze.
1 Kinderwärterin.
1 Kinöerfräulein.
20 Alleinmädcheu.
5 Hausmädchen.
4 Köchinnen.
Gast - und SckankwirtsckastS-

Perfonal:
Weiblich:

1 Haushälterin für Küche.
1 Büfetträulein .
5 Zimmermädchen.
1 Weibaeuanäberin.
5 Köchinnen.
10 Haus - u. Küchenmädchen.

Lebrstellen -Vermittlung.
Wir suchen Lehrlinge für fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

Kunstbildbauer : 1
Schmiede : 4.
Svengler - u. Installateure : 6.
Buchbinder : 1.
Taveaicrer : 5.
Taveaicrer u . Dekorateur : 6.
Schreiner : 3.
Wagner : 1.
Bäcker : 4.
Metzger : 1.
Schneider : 6.
Schuhmacher : 6.
Zahntechniker : 1.
Friseure : 4.
Maurer : 7.
Dekorations -Maler : 3.
Tüncher : 2.
Dachdecker: 2.
Ofensetzer : 1.
Buchdrucker : 2.
Pbotogrnvben : 1.

Weibl . Personal:
Schneiderinnen : 5.
Putzmacherinnen : 1.
Rügelmädchen : 2.
Blumenbiuderin : 1._

PflännHche.

fiit fiiiiirfdp’
wird gesucht . 245/38

Wiesbadener
Verlags -Anstalt

Nikolasstraße 11.

Berühmter staatl.

MiMMibMIlkll
crstkl. Tafel - u. Heilwäffer.
fow. hervorragend vorzügl.

Limonaden,
Apfel . Himbccr . Zitron , aus
nat . Miucralmaffer bergest .,
in Wiesbaden bereits et-

| was eingef .. sucht solv.

Vertreter,
I welcher den Vertrieb auf

eigene feste Rechimug über¬
nimmt . Sofort . Offerten
uutcr „Miiicra !briiiincn " au
HaascnstcinL Vogler A.-G..
Wiesbaden . B . 474

KemMe HMem
für gute Neuheit . Näb . Dotzb.
Straße 87. Htb . 3. r . feil»

leidliche.

zur Beaufsichtigung
meines Aenderungs-
Ateliers gesucht.

3- Hertz
Langgasse 20. 7412

Junges , sauberes Mädchen
vom Lande gesucht. ‘,RI
Oran iei, ?!raßc _ 22Bäckerl aden .

Laufmädchen Ei
aes. Wilb . Rcitz . Marktstr . 22.

Suche Frau oder Mädchen r.
Milcktragen . Zu erfr . Goetbe-
straßc 25, Pt . 12—1 Uhr , l«" «

Junges Mädchen tagsüber u.
Bügellebrmädcheu gesucht.
f.6720_ Steingasse 18,1.

Stellen suchen.
Weibliche.

SS ' Fränstin ft »';,
s. Stelle in beff. Restaur . od. Kaffee
a. Bedienen v. 15 Jan . Gef.Off . u.
A433 a . b. Geichüftsst . d.Bl . 8015

5lnst . sol . Mädchen
sucht Stellung in Pension oder
beff. Hotel . Geff. Off. bitte zu
senden an FribaTirtschkc . Sckön-
berg O !L„ Hunitz 10«. *7418

Zu  verkaufen
Immobilien

Rurvilla
in vad -homburg

Kiffeleffstraße 11. in guter
Lage , mit airka 30 Zimmern,
ist erbtcilungsbalber unter
günstigen Bedingungen au
verk . Nähere Auskunft erteilt
Jean Koilcr . Tel . 333.

Diverse.
Ein guter Rühriger Zughund

bist. a. vk. Dotzheim . Bcrastr . 2.
b Fritz Wilhelm. _ *74(to

2 Wint .-Ueberz .. 1 ickw. Have¬
lock. 1 Frack m. Weite b a. vk.
Schucharöt . Oranienstr . 37. Pt.»7400

Partie neue moderne 40785

Ulßer turä Wleinis
für Herren zum Preise von 15
u. 18 Jl.  Gclegenücitskauiüails
Rclninger , Schwalb . Str . 47.

2 gut erb . Ueberzieber.
dunkel , zu 4.50 u . 6 Jl  zu verk.
Gneiienaiistr . 9, 3. r._jOf. 1

Ea . u. eins . Betten 15,25 -40 M .,
KleidcrschrSnkcl2 -20. Wn ?chk. l4,
Kommode , Vertiko , Kaffenichr .,
Sekretär , Schreibtisch , '.piegel-
schrank bill . zu verk . Bleichstr . 25.
Pt . oder Zimmermannstr . 4. Pt.
_ »7415

Vollit . Betten 15, 25. 35 M.
Kommoden 10, lu .Ztür .Schränkc
10,14 20 M . Bleichstr . 39, Part.
_ *7416

1 gebr . Beit . Haarmatratzc.
eine fast neue Badcioaunc zu

verk . Blüchcrvlatz 2, l . l . *741S
'.lleiie Nähmaschine

sofort billig zu verkanieu . *7417
Adolfstraße 5, (Mi . Ptr . I.

Schöner Rodelschlitten
billig zu verk . Jahnstraße 8,
Wcrkstätte . flöo

WlikMiiWg
Ladefläche 60x50 cin .Trag-
iähigkeit ca. 1 Ztr -, billig

abzugeben . .MS,S3
Näheres in der Filiale ds.
BI - Mauritiusstraße 12.

Für hüilsbefitzer!
Gebrauchte , aut erbalicue Gas¬
rohre billig abzug . Fil . ds . Bl-
1/423 Maurrtiusstr . 12.

SInstitut Wopbs . |
iDireit . : E . Worbs , staatl . gevr .!
Höh .Lebranst ., gnmuasial . u.real.
Vorbercittinnsaiiilalt a . all . Kl.
tb.Ob .-Priminkl . snmtl .Schulcn ).
u . Exani . lEini ., Fäbnr .. Abitur .)

Pensionat , Arbeitsstunden.
b.Prim .in kl.Ferienk .,Stud .-Nnst.
Lchrnnit . s. all . Sprach ., a .i.Ausl.
Pr .-U.u.Nachü.i.a .Fäch.a. f. Mdch.,
desgl . i. Kauileute u. Beamte . —
Gute Eri . k. 19 I . b. Abit . inkl.
aa'<«-i,8,Jnb .d.Dbcrlebrerzeugii .,
Adelbeidstr .46.Eg .Oranienstr .20

IZclrter - und

Katiskilungs- penssouaf
Frau Dr . C. Grimm

Tel . 341 39954
Wiesbadener Allee 30

Villa Wilhelm ».
Anmcld . u Aufnahmejederzeit.
Proivelt durch die Vorsteherin.
Sprechzeit täglich 12 - 1 n .4—5.

Feines junges Mädchen
gibt Herren und Damen Stcuo-
gravbie - ttnierricht im Sause.
*7414 Taunusstraße 22,  1.

Kapitalien.
^ Darlehen erhalten

SM | 4% rechtschaffene Leute
v und Firmen schnell
^ u. diskr . durch 40523

Böhm . Oranienstr . 34. Mtb . P . l.

Geknüviie Handtasche
am Luiienvlatz od. Umaeb . ver¬
loren . Abzug , aeg. Belobnnng
Kl . Kirchgaffe 4. f6718

m
Ein - und Zwcikvännerwagen

§uhewerk
zum Eisfahren gesucht. Näheres
Kellcritraße 25 bei H. Roßbach.
Telefon 703. 2013

Brennholz
iBuLen -Schcit ! z. verk . v. Ztr.
1.20.Ä ir . Saus . Aaritr . 19. Pt.

_ *7411)
Anständige Leute

nehmen Kind , Mädchen , welches
laufen kann , als eigen an . Off.
unter A. 480 an die Ervedition
dieser Zeitung . *7m

ium Waschen und
Bügeln w. ange ».

Svezialität : feine Herrenwäsche.
- ■ ' Dotzb . Str . 171.

*7403 *17 49Rottusch«
Phrenologirr lass«

§rau L;eny Richard
19-jäbr . Beruf

wohnt Wagemannftratze SL
früher Metzgerguffc.

g -T- 8 0W8 ® 8,—

■ ■ • . M -.

Ing ., Mitgl . d. deutsch. Schutz-
verb . f.geist. Eigentum , prüft Er-
sindg . kostenfr ., reell u . sachgem.

Rcierenzen . Ausfiibrl . Bro-
s üre kostenlos . Mainz , Babn-
„oistraßc 3. Tel . 2754, 8711

Ankäufe , Verkäufe,
Vermietungen,

iVSietgesuche , Verloren,
Gefunden , Geldmarkt,

Steliengesuche und
Stellenangebote

veröffentlicht man bekanntlich

mit
arössfem___

Erfolg
in den

m UmtÜiib &
& 55

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an verzinkten Eiscnwaren iFett-

lang -, Sinkkasten -, Schacht- und Mörtel -Eimernl im Rcchnungs-
mbr 1914 soll im Wege der öffentlichen Ilusschreibung verdungen
werden . Augebotsforniulare , Verdingungsunterlagen und Zcich-
nuiigeii können im Ratbausc , Zimmer 57, eingelcben und von dort
bezogen werben . Verschloffenc und mit cntsvrechcnbcr Aufschrift
versehene Angebote sind spätestens bis Mittwoch , de» 14. Januar
1914, vormittags 11 Nhr , im Ratbausc . Zimmer 57, einzureichen.

Wiesbaden , 2. Januar 1914. Städt . Kanalbauamt.

Verdingung.
Die Klcmvnerarbciten lAussübrung in Zink und Kuvscrl

für den Neubau des Museums an der Ä'aiscrstraßc lLoS 1 bis 6)
sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.
Verdingungsunterlagen und Zeichnnngen können im Berwai-
tungsgebäubc , Fricdrichstraßc 19. Zimmer 9. eingesebcn . die An-
gebotsunterlagcn cinschl. Zeicbmingeii auch von dort bezogen wer¬
den . Verschlossene und mit der Aufschrift „S . A 79 Los . .
versehene Angebote sind spätestens bis Montag , den 12. Januar
1914. vormittags 9 Ubr , hierher einznreichen.

Wiesbaden , den 31. Dez . 1913. Stadt . Hochbauamt.

hoizysrkKNf Oberförsterei Wiesbaden.
Montag , den 12. Januar , vorm . 19 Uhr , Station Eiserne

Hand . Distr . 34 Maushcck , 34 A.  Pfaffenboru , in der Nähe von
Narstr . und Kaiser -Wilhelm -Weg . Eichen : 12 Rmtr . Scheit und
Knüppel . Buchen : 350 Rmtr . Scheit n . Knüppel . 5900 Wellen .»!»?

Bekanntmachung.
Die Anmeldung zur Militär -Stammrolle betr.

Unter Bezugnahme auf den die Meldepflicht der Militär-
vllichtigen betreffenden 8 25 der Wcbrordnung bringe ich uach-
itebend die gegebenen Vorschriften zur allgemeinen Kenntnis mit
dem Hinweise , daß die dazu Verpflichteten bei nicht Jnnelialtung
derselben die unter Ziffer 11 angedrobten Strafen zu gewärtigen
haben.

Der 8 25 der Wcbrordnung lautet:
1. Nach Beginn der Militärpflicht i§22,2 haben bie Wehr¬

pflichtigen die Pflicht , sich zur Aufnabmc in die Rckruticrnngs-
stammrolle (8 3,2) anzumelben iMeldevilichtl .*) iR . M . G. 8 31.)

Diese Meldung muß in der Zeit vom 2. bis 15. Januar
eriolgcn .**)

2. Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbcüöröe desjenigen
Ortes , an welchem der Militärvflichtlgc seinen dauernden
Aufentbalt bat.

Als dauernder Aufenthalt ist anzuieüeu:
a ) für militärvilichtige Dienstboten , Haus - und Wirtickaits-

beanite , Handlungsdiener . Handwerksgesellen , Lehrlinge . Fabrik¬
arbeiter und andere in einem ähnlichen Verhältnis stehende
Militärpflichtige der Ort , in welchem sie in der Lehre , im Dienst
oder in Arbeit stehen : Fabrikarbeiter usw ., welche außerhalb
ihres Wohnortes beschäftigt sind, werden als am Wohnorte —
nicht am Beschäftigungsorte — meldevilickitig behandelt:

l>) fiit militärpflichtige Studierende , Schüler und Zöglinge
sonstiger Lehranstalten der Ort . an welchem sich bie Lehranstalt^
befindet , der die Genannten aiigcbören . sofern dieselben auch an
diesem Ort wohnen.

8. Hat der Militärvitzchtige keinen dauernden Aufenthalt , io
meldet er sich bei der OrtSbebSrhr seines Wohnsitzes lW . G. 817,
G. v. 6. 5. 80. Art . II . 8 12) .

4. Wer innerhalb des Reichsgebietes weder eine » dauernden
Auientbaltsort , noch einen Wohnsitz bat . meldet sich in seinem
Geburtsort zur Stammrolle , und wenn der Geburtsort im Aus-
lanb liegt , in demjenigen Orte , in welchem die Eltern oder
Familienoberbäuvter ihren letzten Wohnsitz batten . iG . v. 6. 5. 80.
Art . II . 8 12.1

5. Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburts¬
zeugnis ***! vorzulegeu . sofern die Anmeldung nicht am Geburts¬
ort selbst erfolgt.

6. Sind Militärvilichtige von den. Orte , an ivelchem sie sich
nach Ziffer 2 ober 3 zur Stammrolle anzumcldcn baben , zeitig
abwesend lauf der Reise begriffene Handlungsgehilfen , auf See
befindliche Seeleute usw .). so baben ihre Eltern . Vormiindcr,
Lebr -, Brot - oder Fabrikberren die Vervfllchtung . sie inncrbalb
des in Ziffer 1 genannten Zeitraumes zur Stammrolle anzn-
melöen.

Dieselbe Verpflichtung ist. soweit dies gesetzlich zulässig , den
Vorstehern staatlicher ober unter staatlicher Aufsicht stehender
Straf -, BesierungS - und Heilanstalten in betreff der daselbst
nntergebrachten Militärvilichtiacn aiiianerleacn.

7. Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend
vorgeichriebeuen Weise seitens der Militärvilichtigen so lange all-
inhrlich zu wiederholen , bis eine endgültige Entscheidung über
die Dienstvervsischtuna dnrcb d>c Eriatzbebörden erfolgt ist
(8 28,4 ).

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle ist der im
1. Militärvflichtiabr erhaltene LosungsiÄein i8 971 vorzuleaen.

Außerdem sind etwa eingetretenc Veränderungen lin betreff
des Wohnsitzes , des OlcwcrbeS . des Stande ? nsw .1 dabei an-
zuzeigen.

8. Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
sind nur dieicnigen Militärvilichtigen befreit , welche für einen
bestimmten Zeitraum von den Ersatzbebörden ausdrücklich hier¬
von entbunden oder über das laufende Jahr hinaus zurückgestcllt
werden 1829,61.

9. Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stammrolle
im Laufe eines ihrer Militäriaüre ihren dauernden Aufenthalt
oder Wohnsitz verlegen , haben dieses bebufs Berichtigung der
Stammrolle sowohl beim Abgänge der Behörde oder Person,
ivelche sic in die Stammrolle aufgenommcn bat , als auch nach An¬
kunft an dem neuen Orte derjenigen , welche daselbst die Stamm¬
rolle iübri , ivätcitens innerhalb dreier Tage zu melden !8 47,81.

10. Versäumung der Meldefristen lZiffer 1. 7 und 91 ent¬
bindet nicht von der Meldevflicht.

11. Wer die vorgcschriebencn Meldungen zur Stammrolle
oder zur Berichtigung derselben unterläßt , ist mit Gcldstraic bis
zu dreißig Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen zu bestrafen.

Ist diese Versäumnis durch Umstände bcrbeigciübrt . deren Be-
icitigung nickst in dem Willen des Melbevilickstiaen lag . io tritt
keine Strafe ein i8 26,81. lR . M . 0i. 8 33.1

*1 Militärvilichflge . welche im Besitz des Berechtigungs¬
scheines zum einiährig -sreiwilligcn Dienst oder des Beiüüinnnas-
nachwefles zum Seestcuermann sind, haben beim Eintritt in das
militärvilichtige Alter ibre Zurückstellung von der Aushebung zu
beantragen !8 93,21 und sind alsdann von der Anmeldnna zur
Rekrutierungsstammrollc entbunden.

**1 Im übrigen siche 8 77.4.
***1 Diese Geburtszeuaniffc sind kostenfrei zu erteilen . IR.

M . G. 8 32.1
Sonncnbcrg . den 30. Dezember 1913.

204/38 Der Bürgermeister : Buckelt.

Nerändermgen im zamilleystanL.
Gestorben.

Am 31. Dez. 1313: Kürschner Wilhelm Schrep , 81 I . — Am 1. Jan . 1314:
Ludwig Binzenhöser , 1 I . Ehefrau Agnes Konlccl: , geb. Jmseld , 76 I.
Lehrerin Henriette Nickel, 51 I . Wwe. Maria Kohle», geb. Schäser , bl I.
— Am r. Jan . 1»14: Spengler Konrad Kiffet, so I.
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königliche Schauspiele.
Montag, li. Jan ., abends 7 Uhr:

20. Vorstellung. Ab. 6.
Die Geschwister.

Schauspiel in einem Akt von Goethe.
In Szene gesetzt von Paul Ltuse-

maun.
Wilhelm, ei» Sausmaau Hr. Albert
Marianne , seine Schwester * * *
Kabrtce Herr Schneeweiß
Briefträger Herr Spieß

Ein Kind.
* * * Marianne : Frl . Helga Rei¬

mers vom Stadttheatcr in Elber¬
feld als Gast.

Spielleitung : I . B.: Herr Legal.
Hierauf:

Häusel und Gretel.
Märchenfpiel in 3 Bildern von
Adelhaid Wette. Musik von Engel¬

bert Hnmpcrdinck.
Peter, Bcsenbtnder Herr Rehkopf
Gertrud, sein Weib

Frau Engclmaun
Hansel, Frau Balzer-Lichtcnstein
Gretel, Frau Krämer

(deren Kinder)
Die Knujpcrhexc

Frau Schröder-Kaminskn
Sandmännchen Frau Friedfcldt
Taumännchcn Frau Fried scldt

Die vierzehn Engel. Kinder.
Erstes Bild : Daheim. Zweites Bild:
Im Walde. Drittes Bild : Das

Knusperhäuschen.
Bor dem zweiten Bilde:

»Der Hexenritt' , f. grobes Orchester.
Musikalische Leitung: Herr Profcsior
Schlar. — Spielleitung : I . B.:

.Herr von Schcnck.
Ende etwa 0.40 Uhr.

Dienstag , S., Ab. A: Rotkäppchen.
Hieraus: Der verzauberte Prinz.
(Kleine Preise.)

Mittwoch, 7., Ab. B : Fid-lio.
Donnerstag , 8., Ab. D: Die Fleder¬

maus.
Freitag , »., Ab. A: Der Richter von

Zalamea.
SamStag, 10., Ab. C: Eine Nacht in

Venedig.
Sonntag , II., Ab. D: Die KSnigin

von Saba.
Montag, 12., Ab. B: La Traviata.

Residenz -Theater.
Montag, S. Jan ., abends 7 Uhr:

Wir gehn' nach Tegernsee!
Lustspiel in 3 Akten von Wilhelm

Jacoby und HanS Werner.
Spielleitung : Georg Riickcr.

Hugo SchSpplcr, Hoflieferant aus
Frankfurt a. M. Willy Ziegler

Settchen, seine Frau Softe Schenk
Ellis, beider Tochter Kätic Horsten
Strescmann, Rentier Reinh. Hager
Sperling Friedrich Beug
Dora Schwalbenschwanz

Theodora Porst
Poldl Tanuer , gen. Leo Ferrari,

Herzoglicher Kammersänger
Kurt Keller-Ncbri

Quirin Winkler, der Stiglhof-
baucr Hermann Ncsselträger

Migi , besten Sohn Rud. Bartak
Borgst Stiglhofers Schwester

Minna Agte
Stasi Zagler, PLchterin des Te-

gernfcer Bränftübls.
Stella Richter

Annerl, Käthe Ruf
Rest, Marg . Krone

(Kellnerinnen im Bräustübl)
Der Zitherfranzl Gg. Bicrbach
Wastl, der Flurfchütz Willy Schäfer
Ein Fllmopcrateur Nik. Bauer
Zeit : Gegenwart. — Ort der Hand,
lang : Tegernsee, und zwar spiele»
der 1. und 0. Akt auf der Orts-
stratzc vor dcii, Stiglhof , der 2. im

Tcgernseer Bräustübl.
Ende nach 0 Uhr.

Dienstag, 0.: Gastspiel des Operet-
ten-Enscmbles v. Stadttheatcr In
Hanau: Hoheit tanzt Walzer.

Mittwoch, 7.: 777:10.
Donnerstag , 8.: Wir geh'» »ach

Tegernsee!
Freitag , 0.: Exzellenz Max.
Samstag , 10.: Die Puppenklinik.

(Neuheit.)
Sonntag , 1l.. nachm.: Akrobaten.

(Halbe Preise.) Abös.: Die Pup¬
penklinik.

Nurtheater.
Montag, 3. Jan ., abends 8 Uhr:
Gastspiel von Adelheid v. d. Lich
vom Deutschen Schauspielhaus in

Berlin.
Kräniern Chef.

Lustspiel in 3 Akten von Julius
Horst u. Arthur Lippschitz. Regie:

Herr Snchanck.
Kommerzienrat Bornemann

Herr Puschacher
Renate, besten Tochter

Frl . Waizencggcr
Stefan , TpbiaS Hagcnsiröm

Herr BronSky
Lilly von Kärting

Frl . van der Sicha. G.
Walter Schmitz, Herr Vogel
Becker, Herr Gracy
Paula Lösch, Frl . Reval
Klcpsch, Herr Bcrnardy
Lempke, Herr Römer.
(Angestellted. Firma M. S . Bornc-

mann u. Sohn)
Niederhäuscr, Hoteldirektor

Herr Marion
Dorchcn, Blumenmädchen

Frl . Jacob
Gäste, Kellner, Hotcldicner.

Ort der Handlung: l. und 3. Akt:
Berlin , 2. Akt: Am Rhein. —

Zeit : Gegenwart.
Ende 10 Uhr.

Dienstag , 6.: Der müde Theodor.
(Premiere.)

Mittwoch, 7.: Ter müde Theodor.
Donnerstag, 8.: Der müde Theodor.
Freitag, 0.: Fräulein Ehest
Samstag, 10.: Der mside Theodor.

auswärtige Theater.
Stadttheatcr Mainz.

Montag, 5, Jan ., abends 7 Uhr:

Bereinigte Stabttbeater
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Montag, 8. Ja »., abends s Uhr:

P - rfis- l.
SchauIvtelhauS.

Montag, 8. Jan ., abends 8 Uhr:
Der Herr Minister.

Neues Theater in Frankfurt.
Montag, 8. Jan ., abends 8 Uhr:

Parkettsitz Nr. 10.

Koblenzer Stadttbcater.
Montag, 8. Ja »., abds. 7.80 Uhr:

Dr . Klans.

Königliche Schauspiele Caffel.
Montag, ö. Jan ., abdS. 7.30 Uhr:

Theodor Körner.

Ktofifi. Softbeater Mannheim.
Montag, 8. Jan ., abends 8 Uhr:

Jedermann.

Krostb Softbcater KarlSrnbe.
Montag, 5. Jan ., abds. 7.30 Uhr:

Die Pnppenkliulk.

Theater*
(Früh . DM- , Kaisersaal “,

Dotzheimer Strasse 19.)

Spezislii3t.-Tliea!eri.Rang9S
Fernruf 810.

Leitung : Dir. Emil Noihmann.
Spielplan vom1. - 15. Januar 1914.

EG UfttErakiionesB.
Anfang 8 Uhr SO Hin.

Zum 1. Male in Wiesbaden:
Ues Conragenx

die famosen Akrobaten.
Prolongiert:

'■& Oreuses 3
humoristische Gymnastiker.

Zum I. Male in Wiesbaden:
13. & Tl ». May

Bonvivants am dreifach . Rede.
Zorn I. Male in Wiesbaden:

4 Sylvan « »
Akrobatische Tänze.

Zum !. Male ln Wiesbaden:
üiankn Pattini
Koloratursängerin.

Prolongiert:
Brothers Darüngton

die phänomenalen Virtuosen.
Zum I. Male Onmc
In Wiesbaden: itKI Uo

gymnastisches Luft -Potpourri.
Zum 1. Male in Wiesbaden:

FritzWaldowSS
Prolongiert: Sherry
„Der sprechende Hund.“
Preise der Plätze:

Prosz .-Loge 4.—, Orch.-Loge
3.—, Orch.-Sessel 2.—, Balkon
1. Reihe 1.50, 1. Sperrsitz 1.50,
2.Sperrsitzl .—, Promenoirl .—

3. Sperrsitz 50 Pf . [3018
An Sonn- und Feiertagen:

Vorm, llt/2 Uhr : Frühschoppen-
Konzert, dazu Spezialitäten,

nachmittags 4 Uhr halbe Preise.

Schöner Teint
zartes , irisches Aussehen,

sammetweiche Haut
wird erzielt durch -7

Rino -Creme s
beseitigt rauhe und sprSde

Stellen , Pickel , Mitesser,
Röte , Runzeln.

Touristenschutz
gegen Wundlaufena. Sonnenbrand.
Bildet vorzüglich« , Schatz gegen
jede Unbill der Witterung, d»leicht

in die Haut eindnngt.
D. ss ki Pf. Tube u0 Pf.

Nur echt ml « Firma,
Rieh. Schuberts Co.CLa.b.B,Wtinbtbl«
OqtOtMt

Dragene Siebert, am Schloss.
Zentrai-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe,gegenüb . Kochbr*
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Sdiützenhof-Apotheke, Langg . 11.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr . 45.

Kgr. Sache.

11  äTechnikom ]1
M Mitftweida •—

Direktor : Professor Holzt.
Höheres techn. Institutf.Elektro - u.
Maschinentechnik , Sonderabt .für
Ingenieure , Techn ., Werkmeister.

I Elektr . u. Masch.-Laborat.
j Lohrfabrik - Werkstätten.
I Älteste nnd bcsachtcst« Anstalt.

'*'* * ■8 Programm etc*,
MM 8 grat . v.Sekret.

i föMSMHKASBBP'»

50 Couplets
Borträge . Solofzencn,

irder , kl. Theaterstücke
iilit Klavlerdegl ., nenest.
Vortragsmaterial .Band
ii nur Mk. 1.40, Band I
mit 80 Seiten Roten ».75
Bortragsnumm . M.1.40,
Nachnahme 20 Pfg.mehr.
Kataloge über svottßill.

ater -Bortragslt . u. Couplets
tis . Bill . Bezusisauelle für
viermukik.. Masken. Nasen,
•te, Pcrücken.Kovfbedeck. ltfn).
Anton Lindner, München,

L' äbcrlstr . 11/0. U.E

Lurhaus Wiesbaden.
ldlltgetdlt Ton dem Verkohrsbnreao.)
Dienstag ;, 6 . Januar:

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre über schwedische

Lieder J . Foroni
2. Valse brillante F . Chopin
8. Rhapsodie espagnole

F. Chabrier
4. Fantasie aus der Oper

„Lohengrin “ R. Wagner
5. Trauermarsch

P. Freudenberg
6. Ouvertüre zur Oper „Si

j’etais roi “ ' A. Adam
7. Alt -Wien , Perlen a. Lanners

Walzern A. Kremser
8. Die Windsbraut , Schnell-

Polka Jos , Strauss.

Nachm. 5 Uhr im Weinsaale:
Tee -Konzert.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Durch Kampf zum Sieg,
Marsch F. v. Blon

2. Ouvertüre zu „Dame Ko¬
bold “ J . Raff

3. Serenade G. Pierne.
4. Zorahayda , Legende

J . Swendsen
5. Ouverf . zu „Robespierre“

H. Litolff
6. Adagio aus der Sonate

pathetique L. v. Beethoven
7. Valse caprice A. Rubinstein
8. Fantasie aus der Oper „Der

fliegende Holländer“
R. Wagner.

StemglsMe-Schule
lStolrc -Schrey) f6722

Freitag , 9. Jan ., abends 8 Ubr
Eröffnung einer neuen Kursus
Gcwerbefchulgeb. Zimmer 14.

Nassauisdie Bartestatt
Wiesbaden.

Von den m der Emission befindlichen Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank wird ein Teilbetrag von 5,000,000.— M. 4% Schuld¬
verschreibungen Buchstabe Z

zum Vorzngslnirse vor 98,40%cw™«*«™„./.>
in der Zeit vom 22. Dezember er . bis 10. Januar 1914 einschliesslich zur
Zeichnung aufgelegt.

Bei Einzahlungen , die bis zum 30. Dezember er. erfolgen , wird
der Kurs mit 98,30 % berechnet.

Die Stücke könnensofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden , bei samt
liehen Landesbankstellen und den Sammelstellen der Nassauischen Spar¬
kasse ; ferner bei nachstehenden Wiesbadener Banken:

Wiiiir tlorsciiüss-a. Siirtissameii, lilelieulsclie Kredilbaek,
M  lir Hantel and Industrie, üppenleierüCo.,
HarsBs SerieSCo.. Pleiller$Co..
Deutsche Bank. liomlKsnereio,
Direktion der Diskontoseselttaft, WiesEtadener Bank.S.Bielefeldp,Sühne.
Dresdner Baak, Baak lär Bändel and Industrie
Beoossensciiallsliaak!Dr Hessen Dessau. Deposilenkasse Biebrich
Müder Brier, Dorschossnerein 20 Biebricha.flh.

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank sind miin—

delsieher , sie werden vom Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden , den 19. Dezember 1913. 4°7°3
3940 Direktion der Nassauischen Landesbank.

Deutscher Kellner-BundU. 6.
Bezirksverein Wiesbaden.

Unser diesjähriges 3016

findet am Dienstag , den Januar 1914 , abends
9 Uhr im Festmaale der TnrngeseSlschaft , Sdrwal-
badier Strasse , statt , wozu wir die verehrte Prinzipalität,
Geschäftswelt , Freunde und Gönner höflidist einiaden.

Der Vorstand . Da « Festkomitee.

Automobil Centrale
Wiesbaden, KahnWratze 20.

Telesmiis für Misere Ante-TaWckr imii
= Privat-LuM-WomMe=
3 ab I. Jamar 1914 3002

Allgemeine LMKrankenkasse.
Es wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß vom

1. Januar 1914 ab die Neuausstellung und der Um¬
tausch der Jnvativen -Quitinngskarten für die
«nfcrcr Kasse angehörendcn Personen bei unserer
Geschäftsstelle, Blücherstratze 12 , zu geschehen hat.

3008 Der Rassenvorstand , n
jliiiiiiiiiiiimniititiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiisiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyiiit

I J. CHR . GLÜCKLICH |
s Telephon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse 56 j§
W Immobilien, Hypotheken, Finanzierungen, Vermietungen,
= , kostenloser Wohnungsnachweis. 82,3 =
^IllllllllllllllllllllllllllllWIllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^

Darleheua. Erbschaft., Fideikommisse, Rent. usw. Unbegr. Beträge.
Off. u. H. S . 6912 an Rudolf Moffc, Hamburg erb. A.185

Kgl. Preuss . Klassen -Lotterie.
Zur 1. Klasse 230. Lotterie , Ziehungs -Beginn am 12. Januar

sind Lose zu haben : 4002
Ganze Halbe Viertel Achtel
M. 40 .- ao .— IO .— 5—

in den Kgl. Lotterie -Einnahmen von 40748
B . Wiencke v . Tschndi

Bahnhofstrasse 8. Adelheidstrasse 17.

AuiMM-kenirick 6160,8161,8162.

Malaga
von der

Royai - Bodega in Malaga,
laut amtlichem Üntersuchungszeugnis reiner Naturwein,
besonders empfehlenswert zur Stärkung für Kranke

und Genesende , p. Fl . Mk. 1,60, 2.—, 2.50.

Wilhelm Hirsch
Spezialgeschäft für Weinu. Edelbranntwein

Telephon 868. Bleichste . 17 . GegVündet 1878.

&  BchsMM
WS 8®beste echte  Meiah«Mp LKL
R -ikör.Gchtvarze,SteinhÜHerdretmerri

Slemhageu i.2L

Zur modernen Toilette
gehört ohne Zweifel der ideale

Korsettersatz KALASIRIS
Für jede Dame in jedem Alter unentbehrlich!
„Kalaslrls “ Korsettersatz für Junge Mädchen u. Kinder.
— „Kalaslrls “ Leibbinden . —„Kalaslrls “ Büstenhalter
und Wäsche nach neuen hygienischen Grundsätzen.

Auskunft u. illustrierte Prospekte kostenlos.
Kalaslris ’s Spezialgeschäft Wiesbaden 40572

Wstoergasse 23 , Inh. L . BoslhoJm.

Se 'inlranzeu 127/9
Beiseboffer

Blnsenkotfer
Hendl aschen

Portemonnaies
Ducksäcke.

Aeusserst billige Preise.

A. Lefscherf,
W "' 10 Faulbrunnenstrasse IO.

„Schwanen", Erbenheim.
Morgen Schlachtfest.

Es ladet freundl. ei» AL» Werte » .

-2- | Kohlen-Ruppertj ■

1s. Ruhr-Nusskohlen
Nuss 1
Nuss
Nuss

I M. 1 .52 i
II  M . 1 .54 }
III M, 1.49 j

vom Lager bei 20-Ztr .-Fuhre
ans Haus.

Klein.Quanten kleiner Aufsdil.

W*  SSwppeH;KCo», Mauritiussir.5(Tel.32).
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